
25 J ü dÜhode Wer 5*Ä*.*»u vnRWedn anue
S—c.

u.

u

—D—v

A



4

SFÆc LX BELIoOTI.
NATIONIS HUNGAR.

VIIEBERG.
J7 voh

SIGMNAT. ciotioccoXIiii.

4 J

Aue I7
Nuuſas Afrao—A

e—S AAA-/1.

9
2 tA AAA A.A

1



FSitulgr-Wuch
oder ſolche

Ehren Nahmen,
Dabey man GOtt den HErrn, ſo
wohl in ſeinem Weſen, als ſeiner Perſon
betrachten kan, und in ſeinem Worte theils aus
drucklich beygeleget, theils zu verſtehen gegeben
werden, worauf ſich allemahl bey iedem Titul

etliche Kern-Spruche aus heiliger gottlicher

Schriff. geiſtlicher Weiſe
beziehen;

Wobey noch hinzugefuget

ein erbaulich Lehr-. B. C.
Alles

ZuEhren des herrlichen Nahmens GOttes u Er
bauung ſeines MitChriſten und zum Dienſt der lieben

Jugend, mit Fleiß verfertiget, vermehret und
aufs neue ausgeſtellet

von
Johann George Webern,

Catecheten in Bennewitz.

Dritte Auflage.
wurtzen, druckts Joh. Friedr. Bergemann, und daſelbſt

zufinden bey Thomas Fiſchern, BuchVinder.

Anno 173.





Sr. Excellenz,
Dem

Hochwohlgebohrnen Herrn,

HERRNDtto Wllhelm
von

Bbodenhauſen,
Erb-Lehn- und Gerichts-Herrn

auf Brandis, Radis, Wulffingero
„da und Sollſtadt,ec.

Sr. Konigl. Majſeſtat in Pohlen
und ChurFurſtl. Durchl. zu achßen
bey Dero Hochloblichen OberHofGerichte zu
Wittenberg Hochverordneten Alleſſori, auch

lnſpeclori der Churfurſtl. Sachß. Land
Schule zu Grimma ac.

Meinem gnadigen Herrn und
Hohem Patrono,

uberreichet dieſe wenige Blatter mit hertzlichem
Wunſche, daß GOtt in der That alles DERO Ho

hem Hauſe ſeyn wolle, was er darinnen

heiſſet,

Der Avurox.

A2 Hoch—





Hochwohlgebohrner Herr,

Gnadiger Herr,

wCh uberreiche Jhnen
abermahl dasjenige3* Buchlein, ſo ich aus in

XV niglicher Liebe zu GOtt
und ſeinem Worte, bey meinem Zu
ſtande nach und nach aufgeſctzet.
Der baldige Abgang hat verurſa—
chet, daß man nicht allein zum drit
ten male auf eine neue Auflage den
cken, ſondern auch dieſelbe vergroſ—

ſern müſſen. Dero Hohe Wohl
thaten aber verbinden mich auch
hiebey meine Danck erfodernde
Schuldigkeit in unterthangen Re-
ſpect gegen Ew. Hochwohlge—

dbohrnenExcellenz zuobſervi-
ren, und zwar um ſo viel deſto mehr,
da mich gottliche Gute unter den

anmuthigen Schatten des Hoch
„Adl. Bodenhauſenſchen Schutz-

A.3. Baums



Baums eine Zejitlang gnadigſt er
halten. Ew. Hochwohlgebohr—
ne Excellenz geruhen dannen—
hero, obgleich die wunderbare doch
allemahl gütige Leikſing meines
GOttes mich anderſveit gefuhret
und verſorget, daſſelbe hinwieder—
um einer gnadigen Aufnahme zu
wurdigen. Der HERR ſey Jh
nen Sonne und Schild. Er ſeyh
Jhres Saamens Goel, und ſetze
denfelben zum Segen wie Manaſſe
und Ephraim. Erverbinde in Jh
ren verbundenen Hauſern Leben
und Segen, Gnade undEhre. Mei—
ne GOtt ergebene Hoffnung ver—
ſichert ſich vom Himmel eines kraff
tigen Amens. Jch aber bin zufrie
den wenn ich auch abweſend in De
ro Gnade bleiben, und dieſen Nah
mien fuhren mag
Ew. Hochwohlgeb. Excell.

Bennewitz am8. Jan.
1733. unterthanig- danckbarer

Johann George Weber.
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Vorrede.

An hat unterſchiedene Titu—
larBucher menſchlicher Eh
re gewidmet, es iſt aber noch

wichtiger zu wiſſen, was GOTT dem
HErrn vor Titul zutommen, denn er
will nicht nur allein von Menſchen gelo
bet ſeyn, ſondern auch ſeine Ehre keinem
andern geben. Nun hat zwar GOtt
nur einen undzwar dieſen Titel: Jch, der
HEMq, das iſt mein Nahme. Oder bey
Moſe: Jch werde ſeyn, der ich ſeyn wer
de, dahin auch der Nahme Jehova ſie
het; Allein Er hat doch ſelbſt in ſeinem
Worte allerhandPraedicata hinzugefu
get, welche dieſen groſſen Titel erklaren.
Alſo wird es hoffentlich nutzlich und
gut ſeyn, daß man ſehe, daß wenn Men
ſchen gleich groſſe Titel fuhren, die ihnen

offtmahls nicht zukommen, GOTT

A4 den



Vorrede.

dennoch uber alles hochgelobet iſt in
Ewigkeit. Dannenhero durch dieſes
Buchlein nichts anders geſuchet wird,
als GOtt den HErrn Unwiſſenden und
Einfaltigen bekannter zu machen, und
ſein Lob zu vermehren. Wunſche, daß
dieſer Zweck erhalten, und manche See
le auch dadurch von der allzugroſſen
Hochachtung der Menſchen zu deſto

groſſern Liebe, Lobe und Vertrau
en GOttes gezogen

werde.



GOr
J. Der Allmachtige.

D Jeſer Titul und Nahme wird al
v leine der Gottheit, und keiner
11 Creatur jugeſchrieben, und hat

26

 ſich GOtt der HErr auch dadurch
V) gemeiniglich den alten Patriar—

Moſ.i7,u. Dahero wir lernen ſollen, gleich den
alten Patriarchen, all unſer Vertrauen auf
GOtt jzu ſetzen, und an ſeinen heiligen Verheiſ
ſungen keinen Zweiffel haben.

1. Buch Moſ.iz, 1. Jch bin der allmachtige GOTT,
wandle vor mir, und ſey fromm.

Pſ.irz, z. unſer GOTT iſt im Himmel, er kan ſchaf-

fen was er will.
Matth. i9, a6s. Beyh GOTT ſind alle Dinge

muglich.
Eph. 3, 20. EOCd an uberſchwenglich thun, uber

alles was wir bitten oder verſtehen. Pſ.uzz,5.6. Jer. 32,

17.i9. tuc.i,7.

As 2. Der
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2. Der Allerhochſte.
Auch dieſer Titel iſt einer, der GO TT im

Himmel allein gebuhret, und in heiliger Schrifft
vielmahlbeygeleget wird. Daraus wir lernen,
daß GOltt ohn einige Vergleichung, und ohne
Ende, hoher iſt als alle Creaturen, im Himmel
und auf Erden: Und daß wir uns um keine Ho
heit oder Ehre willen in dieſer Welt zu erheben;
auch wenn wir gern geehret ſeyn wollen, wir nur
dieſes wunſchen und begehren ſollen, bey GOtt,
als dem hochſten Gute, in Gnaden und Chrenzu

ſeyn.
2

Pſ.g, 2. Jch freue mich, und bin frolich in dir, und
lobe deinen Nahmen, du Allerhochſter.

Pſ. 47/3. Der HERR, der Allerhochſte, iſt erſchreck
lich, ein groſſer Konig auf den gantzen Erd-Boden.

Eir.i, ig. Einer iſt der Allerhochſte. Pſ.gn,9.

z. Der Allerheiligſte.

Die Natur GOttes ſondert ſich, Krafft ihrer
Heiligkeit, von andern unreinen Weſen ab, und
GOit, als ein reines Weſen, hat an innerlicher
und aäuſſerlicher Keuſchheit und Reinigkeit, wel
che auch von ihm herkommt, einen Geſallen, da
gegen aber an aller Unreinigkeit einen Eckel und

Ab
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Abſcheü. Uberhaupt beſtehet die Heiligkeit

Golties in Ermangelung alles Boſen, und in Be
ſir aller Tugenden und Herrlichkeit.

3.B.Moſ. 19,2. Jch bin heilig, der HErr, euer GOtt,
darum ſollt ihr auch heilig ſeyn.

Eſ. ,3. Heilig, heilig, heilig iſt der HErr Zebaoth,
alle Lande ſind ſeiner Ehren voll.

Cap. 43, 3. Jch bin der HErr, dein GOtt, der Heiligt

in Jſrnelnbein Heyland.
„2irett tien

a. Der Allergnadigſte.

GODTd iſt ein gnadiger und barmhettziger
HERR, deſſen Gnade und Barmhertzigkrit ſo
groß, als er ſelber iſt, und uber alle Welt gehet.
Dieſe Tugend des lieben GOttes, welche ſon
derlich darinne mit beſtehet, daß er gerne Sunde
vergiebet, wiſſen Moſes, die Propheten und
Apoſtel nicht gnugſam zu loben.

2.B. Moſ.34,6.7. HErr, HErr GOtt, barmhertzig
und gnädig und gedultig und von groſſer Gnade und
Treue! der du beweiſeſt Gnade in tauſend Glied, und
vergiebeſt Miſſethat, Ubertretung und Sunde.

Pſ.ioz, u.iz. i7 So hoch der Himmel uber der
Erden iſt, laſſet GOtt ſeine Gnade walten über die, ſo
ihn furchten. Die Gnade des HErrn wahrtt von Ew;ne
keit zu Ewigkeit, uber die, ſo lhn fürchten.

E

innn



J TitularBuch GOttes.
Rom. 5.20. Wo die Sunde machtig worden iſt, da

iſt doch die Gnade GOttes viel machtiger worden. Eſ.
54, 8. 10. Gir. 2/ 23. Cap. ib, 1. 12.

5. Der Allergutigſte.

(Od iſt ein gutiger und langmathiger
HEMRR, der allen ſeinen Creaturen gerne gutes
thut, und dieſelben bentdeyen und ſegnen will.
Erverfahret nicht (auf friſcher That) mitideien
Mentchen, wie ſie es mit ihren Sunden wohl
verdienet hatien; ſondern ſtraffet immer mit viel
und aroſſem Verſchonen, ſte dadurch zur Buſſe
und Biſſerung zu bringen.

Pſ.zs,6. HERN deine Gute reicht ſo weit der
Himmetl iſt.

Klagl. 3, 23. 24. Die Gute des HErrn iſts, daß wir
nicht gar aus ſind, und ſeine Barmhertzigkeit hat noch
kein Ende, ſondern ſie iſt alle Myrgen neu, und ſeine
Treuiſt groß.

Rom.2,4. Darum, o Menſch! verachte nicht den
Reichthum ſeiner Gute, Gedult.und Langmüthigkeit,
weißt du nicht, daß dich GOites Gute zur Buſſe leitet?

6. Der Allerwahrhafftigſte.

Die Wahrheit iſt auch eine Eigenſchafft, ſo
dem gottlichen Weſen in heil. Schrifft zugeeianet

wird



Titular Buch GOttes. tz
wird: durch welche GOtt von Ewigkeit her will,
daß alles, pas er in ſeinem heiligen Rath beſchloſ
ſen, und ſeinen Creaturen verheiſſen und verſpro
chen, ſeinen Fortgang habe, und zu gewiſſer und
deſtimmter Zeit geſchehe.

Pſ. 33/ 4. Des HErren Wort iſt wahrhafftig, und

was er zuſaget, das halt er gewiß.

Pſ. 366. HErr, deine Wahrheit reichet ſo weit die
MWolcken gehen.

7 n E

Pſ. 112, 1. 2. Lobet den HErrn alle Heyden, preiſet
ihn alle Volcker, denn ſeine Gnade und Wahrheit. wal
tet uber üns in Ewigkeit, Halleluja. 4. B. Moſ. 23, 19.

Ebr.6,i8.

7. Der Allgegenwartige.

EOtt der HErr iſt unendlich; denn jn ihme

iſt ales ohne Maß, ohne Umſchrenckung und Ziel,
weoer vor noch nach, weder. vben im Himmel
noch hienieden auf Erden. Daher iſt er auch un
ermeßlich und allenthalben, denn er Himmel und
Erden erfullet, alle Orte einnimmt und begreifft,
und doch von keinem Ort und Plagtz begriffen wird.
i1. Kon.9, 27. Hiob ai5.

et s6,r. So lpricht der HERR: Der Himmel iſt

mein Stuhl, und die Erde meine FußBanck.

Jer.

A
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Jer. 23,24. Vin ich nicht ein GOTJ der nahe iſt,

ſpricht der HERR, und nicht ein GOtt der ferue ſey?
Vin ichs nicht der Himmel und Erden erfullet? ſpricht

der HERR.

wandeln. 74114 uba
Hiob 34, au. 22. Des HErrn Auge ſiehet auf eines

ieglichen Wege, und er ſchauet alle ihte Gange:. Et iſt
keine Finſterniß noch Dunckel, dan ſich da mochte ver
bergen der Ubelthater.

I

Sirach am 23, 2. Die Augen des HERRN find aſel

heller denn die Sonne, und ſehen alles, was vdie
Menſchen thun, und ſchauen auch in die heimlichen
Winckel.

nuuernnoeo

Ebr.
Maue.
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Ebr. 4, 12. Es iſt alles bloß und entdeckt vor ſeinen

Augen.

9. Der Allwiſſende.

Die Allwiſſenheit wird GOtt dem HERRN
zugeeignet, weil er nicht allein an und vor ſich
ſelbſt allwiſſend iſt, ſondern ihn auch alle und ie
de Dinge, die iemahls geweſen ſind, auch noch
ſind, oder ſeyn werden, ja gar die geheimſten
Gedancken und Einbildungen der Menſchen be
kannt und verborgen ſind.

Pſ.8,i1o. HERR, für dir iſt alle meine Begier
de, und mein Seuffzen iſt dir nicht verborgen.

Vſ. iz9, 12 4. HErr, du erforſcheſt mich unb
kenneſt mich, ich ſitze oder ſtehe auf, ſo meißt du es, du
verſtebeſt meine Gedaucken von ferne. Denn ſtehe, es
iſt kein Wort auf meiner Zungen, das du, HERR, nicht
alles wiſſeſt.

Sirach 42,19.iß.2o. Der HERR weiß alle Dinge,
und ſtehet, zu welcher Zeit ein iegliches geſchehen wer
de. Er allein erforſchet den Abgrund und der Men
ſchen Hertzen, und weiß, was ſie gedencken. Er ver
ſtehet alle Heimlichkeit, und iſt ihm keine Gache ver

boygen.

10. Alles
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10. Alles in allen.

GOTdJ, das heilige gottliche Weſen, iſt ein
vollkommen ſelbſtandiges Weſen, das nicht ab
nicht zunimmt, weder erhohet noch erniedriget
werden kan; Denn was GOit iſt von Ewigkeit,
das bleibet er auch zu Ewigkeit, und was erblei
bet in Ewiakeit, das iſt er auch von Ewigkeit, wie

Sanct Paulus i. Corinther am 15. Capitel
ſchreibet: GOtt wird qlies ſeyn in allen, das iſt:
Jn jenem Leben werden wir an GOtt alles ha
ben, das wir ietzund an den Creaturen ſuchen
und haben, als wenn uns hungert, durſtet, freu
ret, ſo lauffen wir zur Epeiſt, Tranck, Ftuer,
und dergleichen, aber dort werden wir alles an
GOtt haben, alles reichlich, uberflüßig, gnug
und ſatt an Leib und Seel, da wird utt nicht
mehr hungern und durſten, noch Hitze und Kalte,
noch ſonſt ander Ungemach unſern Leib beſchwe

ren, ſondern wir werden an dem ſeligen An
ſchauen GOttes und der unausſprechlichen
ewigen Herrlichkelt in CHriſto ZEſu alles zur
Gnuge haben. GOttes Macht-Stimme wird
nicht nur unſern nichtlgen Leib aus der Erden
wieder aufermecken, ſondern es wird auch GOit
tes MachtHand ihn ſo ſchon, friſch und geſund
bereiten, ja ſo leicht und behende, daß wir daher
fahren werden wie ein Füncklein, ja wie die Son

ne
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ne am Himmel, und leuchten wie die Sterne im
mer und ewiglich. Sümma GOtt wird uns als
denn alles in allen ſeyn.

Rom.it, 36. Von ihm und durch ihm und in ihm
find alle Dinge, ihm ſey Ehre in Ewigkeit, Amen.

1.Cor. 15,æ8. Wenn aber alles ihm unterthan ſeyn
wird, alsdenn wird auch der Sohn ſelbſt unterthan
ſeyn dem, der ihm alles unterthan hat, auf daß GOtt
ſey alles in allem. Eph.i, 2. 3.

Eph. 4, 6. Es iſt ein GOtt und Vater (unſer) aller,
der da iſt über euch alle, und durch euch alle, und in euch

allen.

n. Der Bau und Werck
Miiſter.

SoOtt der HErr iſt der allerhochſte, weiſeſte

und kunſtreichſte Bau- und Werck-Meiſter,
denn Er hat das groſſe Gebau Himmel und Er
den aus pur lauter nichts, durch ſein allmachti
ges Wort gemacht und aufgefuhret, und alle
Dinge die drinnen ſind, innerhalb ſechs Tagen
geſchaffen und bereitet, und erhalt ſie bißhero in

ihrem Weſen.

Pſ.ro2, 26. GOtt, du haſt vorhin die Erde gegrlin
het, und die Himmel ſind deiner Hände Werck.

Pſ. 104, a4. HERR, wie ſind deine Wercke ſo grok
und viel? Du haſt fie alle weißlich geordnet.

B Offenb.
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Offenb. 14,11. HERRe du haſt alle Tinge geſchaffen,

und durch deinen Willen haben ſie das Weſen, und ſind
geſchaffen.

12. Buchhalter.

GOTZT, als ein weiſer und gerechter HErt,
hat, nach Menſchlicher Art jureden, ſeine gewiſ
ſen Regiſter und Bucher, darin er alles aleich
ſam aufzeichnet, und mit einem ieglichen Rech
hung halten wird; wie denn die Schrifft unter
ſchiedener Bucher gehencket, als da iſt das Buch
des kebens, ſein Schuld-Regiſter, das Gerichts
Buch mit den ſieben Siegeln, Offenb. am. und
andere mehr.

2. Moſ. z2, 33. Der HErr ſprach: Jch will den aus

meinem Buche tilgen, der an mich ſundiget.

»Pſ. i3d, 16. GOTT, deine Auaen ſahen mich, da ich
noch unbereitet war, und waren alle Tage auf dein Buch

geſchrieben, die noch werden ſolten und derſelben lei

ner da war.

Pſ.6o 27. Tilge ſie (die Gottloſen) aus dem Bu
che der Lebendigen daß ſie mit den Gerechten nicht an
geſchrieben werden.

Offenb.2,5. Wer uberwindet, der ſol mit weiſſen
Kleidern angethan werden, und ich werde ſeinen Nah
wien nicht austilgen aus dem Buche des Lebens.

z3. Der
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13. Der Drey-Einige.
Einig iſt GOtt im Weſen, und dreyfaltig in

Perſonen, GOTT Vater, Sohn und Heiliger
Geiſt.

5. B. Moſ.6, 4. Hore, Jſrael, der HErr unſer GOtt,
iſt ein einiger OERR.

Pi. 33, 6. Der Himmel iſt durchs Wort des HErrn
gemacht, und all ſein Heer durch den Geiſt ſeines

Mundes.

1. Joh. ,7. Drey ſind die da zeugen im Himmel:
Der Vater, das Wort und der Heilige Geiſt, und die
ſe Drey ſind eins.

14. Der Ewige.
GoOtt der HErr iſt ewig, denn in ihm iſt kein

Anfang der Tage, noch Ende der Zeiten: Vor
ihm iſt nichts geweſen, ſo wird auch nichts nach
ihm kommen.

Pſ. 9o, 1. 2. HErr GOtt, du biſt unſre Zuflucht fur
und für. Ehe denn die Berge worden, und die Erdt
und die Welt geſchaffen worden, biſtdu, GOTT, von
Ewigkeit zu Ewigkeit.

Eſ.43,13. t. 44, 6. SOtt ſpricht: Jch bin ehe denn
nie kein Tag war. JIch bin der erſte darzu auch der
letzte.

Ebr.i3, 8. JEſus ChHriſtus geſtern und heute, und
derſelbe auch in Ewigkeit.

B 2 i5. Der
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15. Der Gerechte.
GODd iſt in ſeinem gottlichen Weſen die

Gerechtigkeit ſelvſt, und dieſes der beſtandige,
ewige Wille GOttes, daß er Engeln und Men—
ſchen veragelte nach ihren Weicken, und diejeni—

gen ſtraffe, welche ſich zu ihm nicht bekehren,
noch Reue und Buſſe thun: Den Glaubigen
Gutes thue und lohne, nach welcher Gerechtig
keiter nicht nur Recht und Gerechtiakeit lieb hat,
ſondern auch die ewige Richtſchur derſelben iſt.

z. B. Moſ. 32, 4. GOtt iſt ein Kelß, ſeine Wercke
find unſtrafflich, denn alles was er thut, das iſt recht.

Pſ.g6,7. HERR, deine Gerechtigkeit ſtehet wie die

Berge GOttes, und dein Recht wie groſſe Tieffe.

Dan.9, 14. Der HERR unſer GOTJiſt gerecht in
allen ſeinen Wercken, dieer thut.

16. Der Getreue.

GoTd7 hat ein treu, liebreich und erbarmend
Hertz aegen die Menſchen, ſein Hertz bricht ihm,
daß er ſich unſer erbarmen muß. Jer. zizo Er
hat die keute ſo lieb. c. B. Moſ. z3,3. und kanuns
nichts Boſes und Widerwärtiges begegnen laſ
ſen, ohne wenn er dadurch bey denen Glaubigen
etwas zu ihrem Beſten zu wurcken pfleat. Er
beweiſet ſeine Treue 1) daß er uns die Creutzes

kaſt



Titular, Buch GOttes. 2i
1252

Laſt wieder abnimmt, die er uns aufgeleget hat.
Denn ſein Zorn wahret einen Augenbick, und er
hat Luſt zum Leben. Pſ.zo,6. 2) Daßer das
Creutz mindert und lindert, und thut, wie ein
ftommer Vater, wenn er ſiehet, daß dem Kinde
die Laſt zu ſchwer werden will, ſo macht er ſie
leicht, daß ſie zu ertragen iſt. Alſo thut auch
GoOTDT der himmliſche Vater, daß er uns zwar
eine Laſt auflegt, aber er hilfftuns auch. Pſ.s68.
v.o. 3) Daßer uns mit dem Troſte des heili
gen Geiſtes beywohnet und ſtarcket. Denn wir
ſind viel zu ſchwach, auch die allergeringſte Laſt
zu ertragen, aber der Heilige Geiſt hilfft unſer
Schwachheit auf. Rom.8,26. Er ſtarcket,
krafftiget, grundet und vollbereitet uns dermaſ
ſen, daß wir eine gute Ritterſchafft uben, Glau
ben und gut Gewiſſen behalten, und das Ende
des Glaubens, der Seelen Seligkeit davon
bringen.

1. B. Moſ. a2, 1o. HERR, ich bin zu gering aller
Barmhertzigkeit und Treue, die du an deinen Knecht
gethan haſt.

1. Cor.io, i3. GOTdt iſt getreu, der uns nicht laſſet
verſuchen uber unſer Vermogen, ſondern machet, daß
die Verſuchung ſo ein Ende gewinne daß wirs konnen
ertragen.

1Joh.i,9. So wir unſer GSunde bekennen, ſo iſtGoOtt treu und gerecht, daß er uns die Sunde vergit«

bet, und reiniget uns von aller Untugend.

B3 17. Der
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17. Der Hochweiſe.
Bey Gott iſt alle Weißheit zu finden und an

tutreffen, durch welche er alle Dinge aus nichts
gantz weißlich, herrlich uno ordentlich erſchaffen
hat, und noch taglich regieret und erhalt, nach
ſ.inem Willen, allein zur Ehre ſeines allerheilig
ſten Nahmens.

Sir.1,1. Alle Weißheit iſt von GOtt dem HErrn,
und iſt bey ihm ewiglich.

Rom.it33. D welch eine Tieffe des Reichthums,
beyde der Weiſtheit und Erkanntuiß GOttes! wie gar
unbegreifflich ſind ſeine Gerichte, und unerſorſchlich
ſeine Wege! Denn wer hat des HErrn Sinn erkannt
Oder wer iſt ſein Rathgeber geweſent

Col.2, J. Jn Chriſto liegen derborgen alle Schaht
ber Weißheit und der Erkuntniß.

18. Der Hochderuhmtt.

GoOtt iſt in allen ſeinen Thaten und Wercken
hoch zu rühmen und zu preiſen, am allerhochſten
aber wegen ſeiner inbrunſtigen Liebe, groſſer und
hertzlicher Barmhertzigk.it willen, durch welche
er bewogen iſt, das gantze menſchliche Geſchlecht
von der Holle und Verdammniß durch den Tod
ſeines Sohnes ju ertoaſen, wie er denn aus Liebe
und Barmhertzigkeit annoch bewogen wird, aus

dem
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dem menſchlichen Geſchlecht zu ſeinen Kindern
und Erben des Himmels anzunehmen alle, die
an ſeinen Sohn glauben.

Pf.a48,2. 11. Groß iſt der OErr, und hochberuhmet.
GOtt, wie dein Nahme iſt, ſo iſt auch dein Auhm, biß
gn der Welt Ende.

Pſ.i45,2. GDtt ich will dich taglich loben, und deinen
Nahmen ruhmen immer und ewiglich.

GSir.ao zo. Wenn wir ihn gleich hochruhmen, was iſi

das: Er iſt doch noch viel hoher, weder alle ſeine Werck.

9. Der HochEhrwurdige.
GoOtt iſt der groſten Ehren wurdig im Himmei

und auf Erden, und wie er ſeines gleichen nicht
hat, weder an Krafft, noch an Vermogen, oder
ſonſt einer Eigenſchafft: alſo auch an Ehren ſoll
noch mag ihm keiner aleichen: Darum muſſen
ir einig und allein unſer gantzes Vertrauen auf
ihn ſetzen. Jhn über alles furchten und lieben,
und aus ſolchen innerlichen Vertrauen und Liebe

ihm dienen.

 yſ. us, Nicht uns HERR, nicht uns, ſondern
deinem Nahmen gib Ehre, um deiner Gnade und
Wahrheit.

kuc  a,14. Ehre ſey SOtt in der Hohe und Friede auk
Erden, und dem Menſchen ein Vohlgefallen.
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Offenb. Joh. 4, A1. HERR, du biſt wurkig zu neh

men Preiß und Ehre und Krafft, denn du haſt alle Di
ge geſchaffen. 1. Cor. io, zu. Phil. 2, I1.

20. Der Hochachtbare.
GOTdD ſiſt das hachſte Gut, und alles Gutes

kommt vom lieben GOTT, darum ſollen wir ihn
auch hoch und werth achten in unſern Hertzen, ale
ſo: daß wir an ihm alles haben, ſo uns vollkom
men vergnugen, erfreuen und ergotzen kan; hinge
gen ohne ihm nichis begehren noch verlangren.

Pſ.73, 26. 27. HErr, wenn ich nur dich habe, ſo fra
ge ich nichts nach Himmel uunb Erden. Wenn mirgleich
Leib und Seel verſchmacht, ſo biſt du doch, o GOTT!
allezeit meines Hertzens Troſt und mein Theil.

Matth.i9,17. Niemand iſt gut, denn der einigs

GOLT.
Tob. 4,6. Dein debelang habe GOtt vor Augen und

im Hertzen, und hute dich, daß du in keine Sunde willu
geſt, und thuſt wider GOttes Gebot.

Aur. Jnwohner.
GOtt iſt zwar uberall gegenwartig, und etn

fullet alles im Himmel und ouf Erden, iedoch hat
er ſich furnehmlich drey unterſchiebene Orte er

wehlet, da ex am liebſten wohnenwill, als: im
Wimmel, in ſeinem Heiligthum, und in dem Per
ten der Glaubigen. Eſ. j7, ij.

z. B.

41
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3. B. Moſ. 26, i1. Jch will meine Wohnung unter
euch haben, und meine Seele ſoll euch nicht verwerffen.
1*Eiech. 37,7. Jch willainter ihnen wohnen, und will
ihr GOtt ſeyn  und ſie ſollen mein Volck ſtyn.

Hoſ.y, 12. Wehe dem Volck, ſpricht der HERR. wenn
ich von ihnen gewichen bin.

Pf. 34,19. Der HErr iſt nahe bey denen, die zubro
chenes Hertzens ſind, und hilfft denen, die zerſchiagen

Grmuth haben.
ſ 145,18. Der HErr iſt nahe allen die ihn mit Ernſt
anrüffen. Matth. 18 20.

22. Der Liebreiche.

GOdtt iſt reich von Liebe vnd Burmhertkigkelt,
ja er iſt die kiebe ſelbſt. 1. Joh. 4, ig.  Nun iſt
aber GOtt boher denn der Himmel, tieffer denn
die Holle, langer denn die Erde, und breiter beun
das Meerr. Hlob in, 8.9. Alſt auch irine Gute
ünd WBarmherkgkeit iſt der Breite, Huhe; Lange
und Tieffe nach unbegreifflich: Sehen wir ihre
Breite an, ſo iſt ſie freylich unbegreifflich, und
aehet uber alle Welt. Sir.it, in. Sehen wir
jhre Lange an, ſoſſt ſie allee Morgen neu, Klagt.
3,23. und wahret von Ewigkeit zu Ewigkeit, uber
die ſo ihn fürchten. Pſalm ioz, i7. Gehen wir
ihre Hohe an, ſo mag es freylich keine menſchli-
che Weißheit und Verſtand erkeichen, was das

B vor
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vor Liebe ſey, daß GOtt ſeinen hertzallerliebſten
Sohn um unſert willen laht arm werden, auſ
daß wir reich wurden. 2. Cor. 8,9. Um unſert
willen laßt verwunden, auf daß wir heil wurden.
Eſ.gz,5. klm unfert willen kaßt ſterben, da wir
doh Sunder und ſeine Feinde waren, Rom.g8.
auf daß wir ewig leben mochten, auch zu mehrer
Verſicherung von unſerm theureſten Heylande

das LiebesMahlzum Gedachtniß feines Todes,
Teſtaments-Weiſe verordnet, da er uns mit ſei
nem allerheiligſten Leib und Blute, zu Star
ckung unſers Glaubengs ſeliglich ſpeiſen und tran

cken laßt. Drum iſt es ja billich, daß wir ihn wiee
der lieben, ob wir ihn nicht geſchen, und nun an
ihn gläuben, wiewohl wir ihn nicht ſehen, damit
wir das Ende unfers Glaubens, nemlich der See
len Seligkeit davon bringen. Nach welcher
GSeligkeit denn auch die Propheten gefuchet und
geforſchet hahen, die von der zukunfftigen Gna
de geweiſfaget. Auf dieſen GnabenStuhle
ſchauen auch die Engel ſo gerne. Buch Moſ r5.
veis. o. i.Pet.i,n.g.9.io.i2. Stchen wir an ihre
Tieffe, ſo thut ſich furwahr hie der techte Abgrund

aottlicher Weißheit, Allmacht und Barmhettzig
keit Angel weit auf, daß der Schbopffer ſeine
Creatur, die doch muthwillig von ihm abgefallen,
ſo hertzlich llebet, indem er auch ſeines einigen
Gohnes nicht hat verſchonet. Rum. 8, 32. Kon
nen wir nun ſchon die Liebe GOttes nicht begreif
ſen, ſo ſollen wir uns doch im Glauben daruber
verwundern und vor allen Dingen zuſehen, daß

uns
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uns nichts davon trennen, noch ſcheiden mochte.
Rom 8, 38.39.

Joh. 3.i6. .Alſo hat EOtt die Welt geliebet, daß er
ſeinen eingebahrnen Sohn gab, auf daß alte, die an ihn
glauben, nicht verlohren werden, ſondern das ewige
Leben haben.

1Joh. 4,9. Daran iſt erſchienen die Liebe GOttes
gegen uns, daß GOtt ſeinen. Cingebohrnen Eohn ge
ſandt hat in die Welt. daß wir durch ihn leben ſollen.

Noh. i3, 1. Und wgie erchat geliebet die Eeinen von
Aufang ſa liebtt er ſiehjßg anz Ende.

2z Mein HERR.
Der Nahme Alonai welcher ſo viel heißt, alb

mein HERR, wird  wit etliche in acht genom
men) hundert und vier und dreyßig mahl im Alt.
Teſtamenn aefunden; Auch Gleichniß Weiſe
etwan den Creaturen zugeeignei, wiewohl er ei
genilich GOtt alleine zuſtehet. Wenn wir deun
dieſen heiligen Nahmen nennen horen, lollen wir
dadurch zum Gehorfam gegen den wahren leben
diaen GOtt ermahnet werden, und keinen Gotzen
uber unſer Gewiſſen herrſchen laſſen, ſondern wir
ſollen ſein Wort mit der Hand des wahren ſelig«
machenden Glaubens feſtiglich ergreiffen, und
ſeiner anadigen Verheiſſungen uns troſten, und
olſo mit freudigem Muth in dem Nahmen unſers
HErrn JeſuC Hriſti vor ſeinem Gnaden, Thron
treten, mit Thoma ſprechende: Mein HEvr
und mein GOtt. Joh z2o,28.

24. Mut
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24. Mutter.
Jn Hebraiſcher Sprathe wird GOTD der

HErr Elſthadai genannt, das iſt, wie es unſer
lieber ſeliger Herr Doct. Marlin Luther uber das
45. Capiteldes i. Buch Moſis auch alſo erklaret:
Ein GOtt der Bruſte, darum, daß er die er
ſchaffenen Menſchen und Creaturen wie eine.
treue Milchreiche Mutter nahret, träget, troſtet,
und ihnen ihre lebendige Krafft giebt. Pſ. iqa, 27.
Daraus abzunehmen, was .der liebe GOit fur
ein Mutter Hert zu uns habe.

i.uEſ. 46, 3. 4. Horet mirnzu, die ihr von mir im keibe

getragen werdet, und.mir in der Mutter lieget: Jch.
will euch tragen biß ins Alter, und biß ihr grau werdet.
Jch wills thun, ich will heben, tragenunderretten.

Eſ. a9, 15, Kan auch dinr Mutter ihres Kinder ver

geſſen, daf ſie. ſich nicht erbarme über den Sohn ihres
Leibes? und ob ſie deſſelben vergeſſe, ſo will ich doch,
drin nicht vergeſſen.

Cap. 66,i3. Jch will euch troſten „dwie einen ſeine

Mutter troſtet.

»25, OberJnſpector.
Unſer GOTJ iſt ein Majſtatiſcher HERR,

der aus unumſchrenckter unendlicher Macht und
Anſehen, als ein CRR und Konig über alle

Crea
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Ereaturen ſichtbare und unſichtbare, herrſchet
und regieret, dieweil er das Eigenthum und alle
Gerechtigkeit hat uber alle Dinge, als welche
von ihm und durch ihm ſind; Darum er auch
aus eigener Macht und Gewalt Gnade und Un—
gnade erweiſen kan wem er will, alſo daß er nie
mand deßwegen zur Verantwortung bereit zu
ſeyn ſchuldig iſt, noch einige Rechenſchafft geben
darff. Sonderlich aber erweiſet er ſich gegen de
nen, die, als ſeine Freunde mit wahrhafftiaem
Glauben ſich an ſeiner Zuſaae und Verheiſſung
halten, ſehr gnädig, ſo, daß er ſie um deßwillen
verſorgen, ſchutzen und erhalten, hingegen alle
Unglaubige, ſo in ihrer Unbußfertiakeit beharren,
als ſeine Feinde jerſchmettern und vertilgen will.

yſ. z2,13.215. Der HERR ſchauet vom Himmel,
und ſiehet aller Wenſchen Kinder; Von ſeinem feſten
Thron ſiehet er auf alle die auf Erden wohnen. Er len
cket ihnen allen das Hertz. Er mercket auf alle ihre
Wercke.

Jer.i, 1o. Jch der HErr kan das Hertz ergründen
und die Nieren prufen, und gebe einem ieglichen nach
ſeinem Thun, nach den Fruchten ſeiner Wercke.

Jer. z2, i9. HERR, deine Augen ſtehen offen uber
alle Wege der MenſchenKinder, dafi du einem ieglichen

gebeſt nach ſeinem Wandel, und nach der Frucht ſeines
Weſens. Pſ. liz. v. G.7. 8.

26. Schutz

à
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26. Schutz-Herr.
GOTd iſt der Frommen und Glaubigen

SchutzHerr und Patron; Dennr halt unter
andern auch dieſe Weiſe in Schutzung der
Frommen und Straffen der Gotiloſen, nehm
lich, wenn die Gläubigen dencken, GOtt habe
ihrer vergeſſen, er ſchlaffe gleichſam gantz f ſte,
daß er ihre Noth nicht ſehe, ihr Seufften nicht
hore, ſo iſt er mit ſetiner Gegenwart und Hulffe
am nachſten. Und wenn die Sottloſen dencken,
GOtt ſchlaffe nicht allein, ſondern habe auch we
der Muth noch Krafft, ihnen zu wehren, und die
Seinen zu helffen, ſo kommt der liebe SOtt als
denn, und fahret plotzlich auf ſie zu, fallt ſie als
ſfein; Feinde an, ſtillet und titget ſie, und errettet
alſo ſeine Glaubigen, wider alles iht Vermuthen,
aus ihrer Feinde Hände.

Pſ. 37,39. 40. Der HErr hilfft den Gerechten, der
iſt ihre Starcke in der Roth. Und der HErr wird ihn
beyſtehen in der Noth, und wird ſie erretten. Er wird
ſie von den Gottloſen erretten und ihnen helffen, denn
ſie trauen auf ihn.

Pſ.g, lo. Der HERR iſt des Armen Schutz, ein
Echutz in der Noth.

Pſ.6o, i3.14. GOTT, ſchaffe uns Beyſtand in der
Noth, deũ Menſchen Hülffe iſt kein nutze, Mit GOtt
wollen wir Thaten thun, er mird unſere Feinde
untertreten.

pl.
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Pſ. ii8,7. Der HErr iſt mit mir, mir zu helffen, und

ich will meine Luſt ſehen an meinen Feinden.

Pſ. 46, 3. Der GOTL Jacobs iſt unſer Schutz Sela.

27. Speiſe-Meiſter.

Die Erde iſt GOttes Gewolbe, Kuche, Keller
und Speiſe-Kammer, daraus er einen Vorrath
nach dem andern mit ſeiner milden VaterHand
an Speiſe und Tranck heraus giebet, dadurch
Menſchen und Vieh reichlich und taglich verſor
get und erhalten werden.

Pſ. io4, 26. HErr, es wartet alles auf dich, daß du
ihnen Speiſe gabeſt zu ſeiner Zeit.

Yſ. 132, 15. Jch will ihre Speiſe ſegnen, und ihren
Armen Brobts gnung geben.

Pſ. i45, 15. Aller Augen warten auf dich, HERR.
und du giebeſt ihnen ihre Epeiſe zu ſeiner Zeit du thuſt
deine Hand auf, und ſättigeſt alles, was lebet mit
Wohlgefallen.

28. Vater des Lichts.

GoOn der OERRiſt ja ein Vater des Lichts,
1) dem Weſen nath, denn er iſt das weſentliche
Licht, und wohnet in einem Lichte, da niemand
au kommen kan. 1. Tim. o iß. 2) Der Wur

cung,
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ckung nach, denn er hat das Licht erſchaffen, nem
lich Sonne, Mond und Sterne, welche Tag und
Nacht regieren. i. B. Moſ.i, z.14. 3) Giebt
er uns ſein Wort, das iſt ein Licht, welches hell
ſcheinet in einem dunckeln Orte des Hertzens.
2. Pet.i, i. Kinder GOttes alſo iſt es gleichſam
eine Leuchte ihren Füſſen und ein Licht auf ihrem

Wege. Pſ. iig, i1o. Daos giebt uns eine feine
Ermahnuna, weil GOtt tin Vater des Lichts iſt,
ſollen wir, als Kinder des Lichtes, uns hüten fur

den Wercken der Finſterniß.

qqae. ¶16. i7. Alle qute Gabe und alle vollkommene
Gabe kommt von oben herab, von dem Vater des Lichts,

bey welch,em iſt keine Veranderung noch noch Wechſel
des Liehts und Finſterniß.

PC t39, i2. Denn auch Finſternif nicht finſter ift
ben dir, o GOTT! und die Nacht leuchtet wie der Tag/
Finſterniß iſt wie das Licht.

27. Verſorger.

GDtt iſt ein reicher Verſorger aller Glaubi
gen, denn wir finden in heiliger göttlicher Schrifft
viele ſchone und troſtliche Zeugnifſe, daß GOTT
fur ſeine glaäubige Kinder ſorge, und alsdenn mit
ſeiner Hulffe am nachſten ſey, wenn die Noth am
groſteniſt, und am allerreichlichſten gebe, wenn
der Mangel am groſten ſcheinet. Pſ. zz.

yſ. zy.
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Pſ.37,4. Habe deine Luſt am HErrn, der wird dir

geben was dein Hertz wunſchet.

Pſ55,23. Wirff dein Anliegen auf den HERRN, der
wird dich verſorgen, und wird den Gerechten nicht ewige
lich in linruhe laſſen.

1. Pet.5,7. Alle eure Eorge werffet auf GOtt, denn
er ſorget für euch.

zo. Wohlthater.
Von GOttkommen her alle Wohlthaten, die

Er ſeinen Creaturen erzeiget, ſo wohl geiſtlich als
leiblich, dafur er hier und dort billig gepreiſet wer

den muß.

Hiob io, 12. Leben und Wohlthat haſt du an mir ge
than, und dein Auſſehen bewahret meinen Odem.

Pſ37,5. Beflehl dem HErrn deine Wege und hoffe

aufihn, er wirds wohl machen.

Pſ.z9,10. Jch will ſchweigen, und meinen Mund
nicht aufthun, du wirſts wohl machen.

Eir.zo,24. Nun dancket alle GOtt, der groſſe Dinat
thut an allen Enden, der uns von Mutterleibe an le
bendig erhalt, und thut uns alles Gutes.

Apoſt. Geſch.i4,17. GOCJ ,der ſich nicht unbezeuget
lat, hat uns viel gutes gethan, und vom Himmel hte
gen und fruchtbare Zeiten gegeben, und unſer Hertzen
arfullet mit Speiſe und Freuden.

C zZ1.
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zi. Vater.
Dieſer Vater-Nahme giebt zu erkennen die

erſte Perſon. in der Gottheit: GOtt der Vater
hat ſeinen lieben eingebohrnen Sohn heut, (das
iſt von Ewigkeit her,) gezeuget. Pſ.a,7. Daß
alſo GOtt ein Vater unſers HErrn JEſu Cri
ſti von Natur: Die Auserwehlten aber ſcynd
ſeine angenominene Kinder aus Gnaden.

Lkuc. 25, 46. Vater, ich befehle dir meinen Geiſt in

deine Hande.

Joh.1724. Vater, ich will, daß wo ich bin, auch
die bey mir ſeyn, die du mir gegeben haſt, daß ſie mei—
ne Herrlichkeit ſehen.

Eph.3,14. 15. Jch beuqe meine Knit! graen den Va

ter unſers HErrn JEſu Chriſti, der agr, techte Vater
iſt, Aber alles was da Kinder heißt im Hrnimel und auf
Erden.

32. Advocat.
JEſus Cyriſtus iſt unſer beſter Adbvocat und

Furſprecher, bey GOtt ſeinem himmliſchen Va
ter uns Gnade zu erlangen.

Rom.8, 24. Wer will verbammen, ChHriſtus iſt hie,
der geſtorben iſt, ja vielmehr der auch auferwecket iſt,
welcher ſitzet zur Rechten GOttes und vertritt uns.

t.Joh
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1. Joh. 2,1. 2. Wir haben einen Vorſprecher bey dem

Vater JEſum Chriſt, der gerecht iſt, und derſelbe iſt
die Verſahnung fur unſere Sunde, nicht allein aber für
unſere, ſondern auch fur der gantzen Welt.

33. Artzt.
ChHriſtus der Leibes/und SeelenArtzt, bewei

fet ſeine verſprochene Huiffe leiblich: Da erge
ſund gemacht hat alle die, ſo zur Zeit ſeines Wan
dels auf Erdene zu ihm kommen ſind, wie alſo
Eſaias von ihm geweiſſaget. hat, Cap. ze. und
Matthaus von ihm jeuget Cap. 4. Geiſtlich:
An allen Glaubigen, die er mit ſeinem Blute von
Sunden relniget, mit ſeinen Wunden an Leib
und Seele heilet, mit ſeinem Geiſt ktaffiig und zu

guten Wercken kuchtig, mit ſeinem Tode und
Auferſtehung lebendig und ſelig macht.

2. B. Moſ.15, 26. Jch bin der HERR dein Artzt.

Jer. 10,14. Heile du mich, OTERR, fo werde ich heil,hilff du mir, ſo iſt mir geholffen.

Natth.9, 12. iz. Chriſtus ſpricht: Die Starcken
bedürffen des Artztes nicht, ſondern die Krancken. Jch
bin kommen die Sunder zur Buſſe zu ruffen, und nicht
die Frommen.

34. Brautigam.
Eſus Chriſtus der alleredelſte, ſchonſte und

reichſte Bräutigam unſerer Seelen, der einge

C 2 bohrne
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bohrne GOttesSohn, des groſſen unüberwind

lichſten Koniges im Himmel, hat uns viellieber,
als irgend ein Brautigam ſeine Braut in der
gantzen Welt, Er will mit unſern Seelen ein
geiſtlich Verlobniß ſchlieſſen: Bald in der hei
ligen Tauffe werden wir dem HErrn JESU zu
geſagt. Er buhlet um uns in der Predigt des
Evangelii, und laſſet uns ſeine Liebe durch die Ab
ſolution ankundigen. Jm heiligen Abendmahl
wird er uns ans Hertz getrauet und verknupffet.
Endlich folget die Ausgabe und himmliſche Hoch
teit durch einen ſanfften und ſeligen Tod Zu—
letzt nach allem, am Jüngſten Tage, die allge
meine Heimfahrt, in das ewige himmliſche Va
terland.

Eſ.62,5. Wie ſich ein Brautigam freuet uber ſeine

Braut, ſo wird ſich dein GOtt uber dir freuen.

Jer.z,1421 Bekehreteuch, ihr abtrunnigen Kinder,
ſpricht der HErr, denn ich will euch mir vertrauen, und
will euch heiniholen.

Hoſ.2,1q. 20. Jch will mich mit dir verloben in Ewig
keit, ich will mich mit dir vertrauen in Gerechtigkeit und
Gericht, in Gnade und Barmhertzigkeit ja im Glau
ben mill ich mich mit dir verloben und du wirſt den
HErrn erkennen.

z5. Bruder.
Wir erinnern uns der groſſen Ehre und Tro

ftes, daß JEſus CHriſtus SOites Sohn, un
ſer
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fer Fleiſch und Blut an ſich genommen, und daſ
ſelbe zur Rechten GOttes in Ehre und Herrlich
keit erhohet hat.

Matth.i2, 50. Chriſtus ſpricht: Wer den Willen
thut meines Vaters im Himmel, derſelbe iſt mein
Freund, Bruder und Schweſter.

Hebr.2,12. JEſus ſchamet ſich nicht uns ſeine Bru—
der zu heiſſen, denn er ſpricht: Jch will verkundigen
deinen Nahmen meinen Brudern, und mitten in der
Gemeine dir kob ſagen.

36. Burge und Sunden
Tilger.

Coriſtus iſt der rechte getreue Himmels«
Butge, der ſein Leben ſelbſt tur uns in den Tod
dahin gegeben, auf dak wir nicht ewig verdam
met und zur Hollen vernoſſen wurden. Er hat
uns wieder mit GOST ieinem himmliſchen
Vaier verſohnet, und mit ſeinem theuren Ver
dienſt das gantze Geſetz an unſer Gtatt erfullet,
die Sunde getilget, und gleichſam dadurch alle
unſere Schuld bejahlet, auch alle die in wahreni
Glauben an ſeinem Verdienſte beſtandig biß an
ihr Ende verbarren, die Gerechuigkeit, den Him
mel und ewige Sellgkeit erworben und zuwege

gebracht.

C3
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Eſ.43124. Ja, mir haſt du Arbeit gemacht (o Menſch)

mit deinen Sunden, und haſt mir Muhe gemacht mit
deinen Miſſethaten. Jch, ich tilge deine Ubertretung
um meinet willen, und gedencke deiner Sunde nicht.

2. Cor.5, 12. GoOtt hat den, der von keiner Sunde
wußte, für uns zur Sunde gemacht, auf daß wir wur—
den in ihm die Gerechtigkeit, die fur GOtt gilt.

Col.2,13.14. Chriſtus hat uns geſchencket alle Sün
de, und ausgetilget die Handſchrifft, ſo wider uns war,
welche durch Satzung entſtund, und hat ſie aus dem
Mittel gethan, und an das Creutz gehefftet.

37. Ewig-Vater.
Alſs erkennen wir auch die andere Perſon in

der Gottheit, JEſum Chriſtum, wegen ſeiner
ewigen Gottheit und gleichem Weſen mit dem
Vater, und wegen ſeiher Herrſchafft die ewig
und ohne Ende ſeyn wird, der uns in dem Neuen
Teſtamente wiedergebohren. Denn gleichwie
uns durch die fleiſchliche Geburt aus Adam die
Sunde, eigne Liebe, elgne Ehre und eigner Ruhm
angebohren wird, alſo muß aus Chriſto durch
den von dem Heiligen Geiſt in uns gewirckten
Glauben unſere Natur erneuert, gereiniget und
geheiliget werden, und alle eigtne Ehre und
Ruhm in uns ſterben; Ja wir muſſen ein neu
Hertz und einen neuen Geiſt durch CHriſtum be
kommen, wie wir von Adam her das ſundliche
Fleiſh empfangen. Alſo wird ChHriſtus der

veRnR
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HERR wegen ſolcher neuen Geburt genannt:
Ewiger Vater. Eſv,5.

Z3zg. FriedeFurſt.
ChHriſtus wird bey dem Propheten Eſaias e.9.

ausdrücklich ein Friede-Furſt genannt. Die
ſer Titul erinnert uns folgende Wohlthaten:
Erſtlich, daß er Friebe und Gnade bey GOTT
dem Vater erworben hat durch ſein Leiden und
Blutvergieſſen: Pernach daß er auch Friede in
der Glaubigen Hertzen wurcket durch ſeinen
Geiſt, wider die Anklage des Teuffels, Schre
ckung des Geſetzes und Unruhe des Gewilſſens.

Eſ9,6. uUns iſt ein Kind. gebohren, ein Sohn iſt
uns gegeben, welches Herrſchafft iſt auf ſeiner Schul
ter, denn er heiſſet Wunderbar, Rath, Krafft, Held,
EwigVater, FriedeFurſt.

Rom.5,1. Nun wir denn ſind gerecht worden durch
den Glauben, ſo naben wir Friede mit GOTT durch
unſern HErrn JEfum CHriſtum.

39. Glantz und Ebenbild.

JEſus Coriſtus nach ſeiner gottlichen Natur,
iſt der Glantz der Herrlichkeit des Vaters. und
das Ebenbild ſeines Weſens, der alle Dinge

traget (erhalt und regieret) mit ſeinem krafftigen
Wort: Darum hat er auch die Reinigung unſet

C4 Güun
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Sunde durch ſich ſelbſt machen, und ein vollkom
menes Verſuhn-Opffer durch ſein Leiden und
Tod (nach der angenommenen Menſchheit)
gottlicher Gerechtigkeit darbringen konnen.

2aor.4,4. Chriſtus iſt das Ebenbild GOttes.

Col.i,i. Dieſer iſt das Ebenbild des unſichtbarenGdottes.

Ebr.i,Z. Er itt der Glantz ſeiner Herrlichkeit und das
Ebenbild ſeines Weſens. GSiehe Weißh.7,26.

40. GOttes Sohn.
JEſus Chriſtus der Hochgebohrne einige

GOttesSohn iſt von Vater gebohren, ſur
der gartzen Welt. GOtt von GOtt, Licht vom
Licht, wahrhafftigen GOtt vom wahrhafftiaen
GoOlt, gebohren, nicht geſchaffen, mit dem Va
ter in einerley Weſen, durch welchen alles geſchaf

fen iſt.

Pſ.r,7. Du biſt mein Sohn heute (das iſt von
Ewigkeit her) habe ich dich gezeuget.

Matth.z,12. Cap. i7,5 Diß iſt mein lieber Sohn, an
welchen ich Wohlgefallen habe, den ſollt ihr hören.

1. Joh.n Das Blut JEſu Chriſt des SohnesGOttes macht uns rein von allen Eünden.

Matth. 17,54. Warlich dieſer iſt GOttes Sohn ge
weſen.

J
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41. GOtt-Menſch.
JEſus ChHriſtus iſt der rechte Tecantropor, der

rechte GOttMenſch in einer unzertrennten Per
ſon, denn in ihm ſind zwey Naturen, nehmilich
die aottliche und menſchliche zu finden und anzu
treffen, und machen die zwb Naturen doch nur
eine Perſon und einen CHriſtus: gleichwie Leib
und Seel nur einen Menſchen macht; alſo macht
GOtt und Menſch nur ein CHriſtus.

Rom.9,5. Chriſtus kommt her aus don Batern

nach dem Fleiſch, der da SOtt iſt uber alles, gelobet in
Ewigkeit.

Coloſſ.2,9 Jn Chriſto wohnet die gantze dulle der
Gottheit leibhafftig.

1. Tim 3, 16. Kundlich groß iſt das gottſelige Ge
heimniß, GoOtt iſt offenbahret in Fleiſch.

42. GerichtsHalter.
Hierbey haben wir une zu erinuern, des allge

meinen Richters der Lebendigen und der Todten,

ZEſu Choriſti, welcher uns ſo treulich zut Be
xeitſchafft ſeiner Zukunfft ermahnet, und daß wir
dieZeichen ſo vor dem jungſten GerichtsTage er
ſcheinen werden, wohl wahrnehmen ſollen. Der
theureſte Heyland verleihe uns ſeinen heiligen.
Geiſt, daß wir ben dieſen letzten betrubten und bo
ſen Zeiten dennoch munter und getroſt ſevn, mit
der feſten Hoffnung und Zuverſicht, daß ſich un

ſere Erliſung nahe. Cy Apoſt
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Apoſt. Geſch. 10, 42. JEſus Chriſtus iſt von GOtt

verordnet ein Richter der Lebendigen und der Todten.

Apoſt. Geſch. 17, 30. 31. GOCT gebeut allen Men
ſchen an allen Enden Buſſe zu thun, darum, daß er
einen Tag geſetzt hat, an welchen er richten will den
Creyß des Erdbodens mit Gerechtigkeit, durch einen
Mann, in welchem ers beſchloſſen hat.

Rom.ia, io. Wir werden alle vor dem Richter—
Stuhl JEſu Chriſti dargeſtellet werden, und wird ein
ieglicher vor ſich ſelbſt Rechenſchafft geben.

2. Cor.5, io. Wir muſſen alle offenbahr werden vor
dem Richter. Stuhl Chriſti, auf daß ein ieglicher em
pfahe, nachdem er gehandelt hat bey kLeibes Leben, et
ſey gut oder boſe.

43. Großmachtigſte.
CHriſtus ein Konig aller Konige, und HErr

aller Herren, weil er mit dem Vater aller Men
ſchen, aller Kayſer, Konige, Flirſten, Herren
und Unterſaſſen Schopffer und Erhalter iſt, Pſ.
1oo. Joh. i. Col.i. Ebr.i. alſo auch krafftige
Gewalt hat uber Kayſer, Konige und alle Her
ren. Er ſetzet Konige ein und wieder abe, und
theilet die Lande aus ſeines Gefallens, wenn, we
me und wle er will, Dan. 2, 4. Pſ. a7, 95. wird
auch endlich ernſte Rechenſchafft fodern von allen
Kayſern, Konigen, Furſten und Herren, wie ſie
regieret haben. Weißh 6.

2. B. Moſ.
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2. B. Nioſ. 15,in1. HERR, wer iſt dir gleich unter
den Söttern? Wer iſt dir gleich, dei ſo machtig, heklig
ſohrocklich, loblich und wunderthatig ſey?

Pſ. 24,8. Wer iſt derſelbe Konig der Ehren Es iſt
der HERR, ſtarck und mächtig, der CRR machtig
im Etreit.

Jer.io,6. HERaR, dir iſt niemand gleich, du biſt
gron, und dein Nahme iſt groß, und kauſt es mit der
That beweiſen. Siehe auch Pſ. 145,3

44. Hehland.

JEſus heiſſet auf Teutfch ein Heyland, weil
er uns von ellem Unheil (als Sunde, Zorn GOt
tes, Fluch des Geſttzes, Anklage des Gewiſſens,
des Satans Reich und Gewalt, Tod und Ver
dammniß) erloſet, und dagegen alles Heyl,
(als vollige Gerechtigkeit vor GOTT, GOttes
Huld und kiebe, allen geiſtlichen Segen, den

rechten Gewiſſens-Friede, den Heiligen Geiſt,
das ewige Leben und Seligheit) wiederum er
worben.

mir kein Heyland.

kuc.i, 47. Meine Seele erhebet den HERRN, und,
mein Geiſt freuet ſich GOttes meines Heylandes.

Lut in. Euch iſt heute der Heyland gebohren, wel
cher iſt Chriſtus der HERR, in der Stadt David.

45.
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45. Held.
Gurte dein Schwerdt an die Seite, du Held!

alſo wird unſer Heyland Chriſtus AEſus von we
gen ſeiner unvergleichlichen Macht und heroiſchen
Tapfferkeit beſchtieben. Pſalm 45, 4. Denn
gleichwie et in dem vorhergehenden von ſeiner
Schonheit. und Beredtſamkeit beſchrieben wor
den; alſo wird in gegenwartigen Worten auf
ſeine Starcke und Macht geſehen, vermoge wel
cher er dem Teufftl ſo manche ſtattliche Schlacht
gelieffert, und demſelben gäntzlich den Kopff zer

treten und zerknirſchet; auch daher den Ehren
Titet eines Helden uberkonimen, welcher ihm
auch anderweit beygeleget wird, als wenn Eſaias
von ſeiner Geburt geweiſſaget, und unterſchied
liche Furſtliche Titel angefuhret, ſo heiſfet eben
daſelbſt der vierdte Titel Held. Eſg,s. den fuhret
Chriſtus ſo wohl ſeinen Chriſten ju Troſt, als
auch ſeinen Feinden zu Trotz.

Eſ.9, 6. Und er heiſſet Wunderbat, Rath, Krafft,
Held, Ewig-Vater, Friede-Fürſt.

1.B. Moſ. a9, io. Es wird. das Scepter von Juda
nicht entwendet werden, noch ein Meiſter von teiuen
Zuſſen, biß daß der Held komme, und denſelben werden
die Vollcker anhangen.

46. HErr Zebaoth.
HErr Zebaoth heißt eigentlich ein. ERR

groſſer Heere. Dieſer Titul laßt ſich gar wohl

deu
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deuten auf CHriſtum. Denn iſt gleich des Teuf
fels Heer groß, ſo iſt boch das Heer JESü, die
Engliſchen Heer-Schaaren, welche die Glau—
bigen wider alle Macht und GGewalt des Satans
ſchutzen, weit groſſer. Und weil auſſer dem
HErrn Zebaoth kein ander GOtt iſt, ſollen wir
ihn mit allen heilige Engeln loben, ehren und an

beten.
Pſ. 46,12. Der HErr Jebaoth iſt mit uns, der GOtt

Jacob iſt unſer Schutz, Sela.

Eſc54,5. HErr Zebaoth heiſſet ſein Nahme, und dein
Erloſer derHeilige in Jſrael der aller Welt GOtt genen
net wird.

pſ go,2o. HErr EOtt Zebaoth, troſte uns, laß dein
Antlitz leuchten, ſo geneſen wir.

47. Hirt und Biſchoff der
Seelen.

JEſus CHriſtus der viel getreue Hirte und
Biſchoff unſer Seelen, welcher aus inbrunſtl—
ger Liebe uns zu ſeinen Schaflein auserkohren,
und ſein Leben fur uns gelaſſen hat: Der uns
auch noch immer kennet, weidet, ſchutzet, leitet und

fuhret, biß er uns endlich zur HimmelsFreude
bringen, und nach aller Trubſal ſeliglich erqui
cken wird.

Pſ. 23,2. Der HErr iſt mein Hirte, mir wird nichts
mangeln, er weidbet mich auf einer grunen Auen, und

füh.
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fuhret mich zum friſchen Waſſer. Er ergvicket meine
Seele, er fuühret mich auf techter Straſſe, um ſeines
Nahmeus willen.

Joh. io 11. Ach bin ein quter Hirte, ein guter Hirte
laffet ſein Leben fur die Echaaſe.

mPet.2,25. Jhr waret wie die irrende Schaafe, aber
ihr ſeyd nun bekehret zu dem Hirten und viſchoff eurer
Setlen. Eſ. 40, i1. CEz. 34, 11. 23.

48. Hochbenahmte.

Behy dieſer Benennuna iſt ju erkennen, wie
GOlit der Vater JEſum C Hriſtum ſeinen einge
bohrnen Sohn, der ihm in Demuth biß an den
Tod des Creutzes gehorſam geweſen, erhohet hat.
und ihm einen ſolchen Nahmen aegeben, der über
alle Nahmen iſt, daß in dem Mahmen JESU
ſich beugen ſollen alle derer Knie, die im Himmel,
auf Erden und unter der Erden ſind.

Apoſt. Geſch.a4,12. Es iſt in keinem andern Heyl,
iſt auch kein ander Nahme dem Menſchen gegeben,
darinnen wir ſollen ſelig werden. als in dem Nahmen
JEGSu.

Phil.2.8 q.1o. Chriſtus erniedriget ſich ſelbſt, und
ward gehorſam biß zum Tode, ja zum Tode am Creutz.
Darum hat ihn auch GOtt erhohet, und hat ihm einen
Nahmen gegeben, der über alle Nahmen iſt, daß in dem
Nahmen JEsSu ſich beugen ſollen alle der Knie, die im
Himmel und auf Erden und unter der Erden find.

Ebr.



TitularBuch GOttes. 47
Ebr.1/4. J. 6.7. 8. ESo gar viel einen hohern Nah—

men erfur ihnen ererbet hat. Denn zu welchem Engel
hat er iemahls geſagt: Du biſt mein Sohn, heute ha—
be ich dich gezeuget? Und abermahl: Jch werde ſein Va
ter ſeyn, und er wird mein Sohn ſeyn. Und abermahl
da er einfuhret den Erſtgebohrnen in die Welt ſpricht
err Und es ſollen ihm alle GOttes-Engel anbeten. Von
den Engeln ſpricht erzwar: Er macht ſeine Engel Gei
ſter, und ſeine Diener Feuer-Flammen; Aber von
dem Sohn: GOTT, dein Stuhl wahret von Ewigkeit
zu Ewigkeit, das Scepter deines Reichs iſt ein richtiges
Scepter.

49. HochEdle.

Wer JEſum C Hriſtum recht erkennt, ihn
billich einen Edlen nennt, denn alles ſich an ihm
erweiſt, daß er ein Edler billig heißft! Der Edlen
findt man zweverley: Die erſten ſind gebohren
frey: die andern edel ſeyn gemacht, und habens
ſelbſt zuwege bracht. Das ſchickt ſich auch auf
JEſum Chriſt, Er edel, Hochgebohren iſt, denn
Er iſt GOues edler Sohn, ihm gleich in ſeinem
hochſten Thron, nach ſeiner menſchlichen An

kunfft iſt er auch in der edlen Zunfft. Ein edle
Mutter ihn gebahr, denn ſie vom edlen Stam
me war. Er hates auch zuwege bracht, daß er
zum Edlen iſt gemacht, da er ſehr wohl verhalten
ſich, in vielen Dingen Adelich: Er hat auch
durch ſein theures Blut, ſo er vergoſſen uns zu
gut, erkaumet ſeinen Adel-Stand: ja auch mit
ritterlicher Vand: Jndem in ſeiner Hollenfahrt

durch
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durth ihn die Holl erobett ward, da war er ein
ſebr tapffter Held, all Hollen-Feind hat er ge—
fällt, uad hat nach aller ſeiner Pein, das edle
Reich genommen em, das Reich der himmeliſchen
Freud, das da verbleibt in Ewigkeit.

Luc.i9, i2. Ein Edler zog fern in ein kand, daß er ein
Reich einnahme, und denn wiederkame ic.

5o. Hochgeſandte.

Jẽſus CHriſtus iſt um unſer Seligkeit willen
von ſeinem himmliſchen Vater zu uns armen
ſundhafften Menſchen in die Welt geſandt, und
durch den Heiligen Geiſt von der Jungfrau Ma
ria Menſch gebohren worden, auch fur uns unter

Pontio Pilato aecreutziget, geſtorben und beara
ben, und am dritten Tage auferſtanden nach der
Schrifft, und iſt aufgefahren gen Hiinmel, ſitzet
zur Rechten des Vaters, und wird wiederkom
men mit Herrlich keit, zu richten die Lebendigen
und die Todten, deß Reich kein Ende haben wird.

Job. 3,.17 GOTZ1 hat ſeinen Sohn geſandt in die
Welt, daß die Wett durch ihn ſelig werde.

Joh.i7,3. Das iſt das ewige keben, daß ſie dich daß
du allein wahrer GOtt biſt, und den du geſandt haſt,

JEſum Chriſtum, erkennen.

Gal.4, 4.5. Da die Zeit erfullet war, ſandte GOtt
ſtinen Sohn, gebohren von einem Weibe, und unter

dat
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das Geſetz gethan, auf daß er die, ſo unter dem Geſetz
waren, erioſete, und wir die Kindſchafft empfiengen.

gt. Hoherprieſter.
JEſus CHlſtus hat ſein hohesprieſterliches

Amt verrichtet, 1) mit Herfürbrinaung und Leh
rung des Evangelii, auf doß wir GOTTrcht er
kennen. Joh. igt7?. 2) Mit Betenund Verrtre
ten bey GOTT Joh.i7,9. 3) Mit volligem
Opffer für die Sunde der Welt. Eſ. 53,5. 6.

Pſ.ino, a. Der hErr hat aeſchworen, und wird ihm
nicht aereuen: Du biſt ein Prieſter ewiglich nach der
Weiſe Melchiſebech.

Ebr.7,26. 27.. Finen ſolchen Hohenprieſter ſolten
wir haben, der da ware heilig, unſchuldia, unbefleckt,
von den Sundern abgeſondert, und hoher deun der
Himmel iſt. Dem nicht taglich nothig ware, wie je—
nen Hohenvprieſtern, zuerſt fur eiaene Sünde Opffer
zu thun, darnach fur des Volcks Eunde.

Eup.o, r2. Coiiſtus iſt nicht durch der Bocke oder
KlliberBlut ſonhern er iſt bürch ſein eigen Blut ein
mahl in das Heiliqe eingegangen, und hat eine ewige
Erloſung erfunden.

j2. Konig.
Ccohriſtus unſer EhrenKonig, hat ein dreyfa

ches Koniareich.a) iſein MachtReich, da ibm
alles unterthänig iſt. Pſs, 8. ſaq. 2) Sein
Gnaden Reich, da er, als Beſchutzer der Chriſt
li hen Kirche, uns ſein heiliges Wort giebet mit

D groſ—
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groſſen Schaaren Evangeliſten; der die Elen
den labet mit ſeinen. Guternz.. der dem Don
ner ſeines Wortes Krafft giebet, und ſein Erbe,
das durre iſt; erqvicket. Pſ.ss. 3) Sein ewiges
chren-Reich, da er am Jungſten Tage aller
Reiche dieſer Welt ein Ende mathen wird, und
ſamt dem Vater und Heil. Geiſt uber alles ewig
licd herrſchen wird. Dan.7, iz. i.

e iofJer.io, 1o. Der HErr iſt ein rechter GOtt, ein leben

viger GOtt/, ein ewiger Konig

u. B. Moſ.is, i. Der HErr wird Kotnig ſehn immer

vnd ewig. uedee S
kuc.i, 33. Und er wird ein Konig leyn aber das Hauß

Jncob ewiglich, und ſeines Konigrelchs wird tein Ende
ſehn.

l

aKrafft.ori lnnUnſer JEhlus heißt Krafft, denn er iſtmah

tig und krafftig genulng ſeinen Rath ins Werck zu

ſetzen. Er kan mit Hulff und Rath einen ge
waltigen Nachdruck geben, und.hecrlich helffen,
retten, troſten und ſtärcken. Er iſts, der den Mu
den Krafft giebet, ünd Starcke genung den Un
verinoögenden. Eſ. 40,29.  Denn wie GOe
in und an ſich jauter Krafft. in/ valſn iſt auch den:
Meßlas ein rechter KrantMann, der:ſeine gotte
liche Krafft wiedor die fartan dor Holun erwie

5 ſcr
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ſen, und ſich als ein machtiger GOTT, ſeine
Glaubigen wieder alle ihre geiſt- und leibliche
Feinde zu ſchutzen erweiſet. Allermaſſen ihm ala
le Gewalt gegeben iſt im Himmel und auf Er
den. Matth 28,18. Daheio er auch billich der
ſtarcke GOTT genennet wird, Eſ.io, 21. deſ
ſen Krafft jn den Schwachen machtig iſt. 2. Cor.

Eſ.9, 6. Und er heiſſet Wunderbar, Rath, Krafft,
Held, EwigVater, FriedeFürſt.

2. Cor. 12, 19. Der HErr hat ju mir aeſagt: Laß dir
an meiner Gnade genugen, denn meine Krafft iſtin den
Schwachen machtig.

54. LebensFurſt.
Dleſen Titel darff ſich kein Renſch anmaſſen,

iſt aber mit gutem Rechte dem Sohne GOttes,
Chriſto JEſu. in heiliger Schrifft (von Petro

ben iſt, und ain von hhnbeygeleget wirhen.

2) Weil er auch mit ſeinem Verdienſte uns das
ewige Leben erworben hat, und allen denen aus
Gnaden glebet, ſs wahre Buſſe thun und an ihn
gläüben. 3) Well er auch die Auferſtehung iſt,
und alle Todten auſerweckenwird:

4

Ap. Geſch. z.g. Petwus ſorach u den Juben: Den
Furſten des Levagg habt ihr getubtet, den hat GOT
auferwecket vou den Tudten, deß ſind wir Zeugen. 2

D 2 a. Tim..8



52 TitularBuch GOttes.
2. Tim.i,ro. CHhriſtus hat durch ſeinen Tod dem To

de die Macht genommen, und das Leben und ein unver
ganglichs Weſen ans Licht bracht.

Joh.ii, 25.26. Chriſtus ſpricht: Jch bin die Aufer
ſtehung und das Leben, wer an mich glaubet, der wird
leben, ob er gleich ſturbe, und wer da lebet und glau—
bet an mich, der wird nimmermehr ſterben.

53. Licht der Welt.
Cehriſtus iſt das Licht der Welt, derſelbe er

leuchtet durchs Evangelium alle Menſchen. Denn
es wird allen Creaturen geprediget, und allen, die
Menſchen ſind und werden, borgetragen. Er iſt
Menſch worden, und hat auf Erden gewandelt,
nicht nur als ein Hihland, ſondern auch als ein
von GOTTgekommener Lehrer, der üns mit Lehr
und Leben vorgeleuchtet, und ein Exemp! der
Nackfolge hinterlaſſen; Darum nennet er ſich
das Licht der Welt, auf daß wir ihm nachfolgen
ſollen. Denn wer ihm in wahren Glauben und
und gottſeligen Leben nachſolget, derwandelt nicht

in Finſterniß.

Joh.n, o. Chriſtus iſt das wahrhafftige Licht, welches
alle Menſchen erleuchtet, die in dieſe Welt kommen.

fgoh.3, i9. Das Licht iſt in die Welt kommen, und die
Menſchen liebten die Finſternil mehr drunn das kicht,
denn ihre Wercke waren boſe.

Joh.z, 12. Chriſtus ſpricht: Jch bin das kicht der
Welt, wer mir nacnfolget, ber wird nicht wandeln im
Finſterniß, ſondern wird das kicht des Lebens haben.

56. Mel
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56. Miiſter mit der gelehrten
Zunge.

So heiſſet mit Recht die andere Perſon in der
Gottheit, GOtt der Sohn, der uns den Willen
ſeines himmliſchen Vaters mit gar ſchonen, nach
drucklichen und liebreichen Worten gelehret und
geoffenbahret hat. Er lehrete gewaltiglich, und
nicht wie die Schrifftgelehrten. Marc.,22. Es
hat noch nie kein Menſch alſo geredet. Joh.7, 48.
Und dieſes in ſeinem Propheten und LehrAmte.
Nach ſeinem Hohenprieſterlichen Amte bittet und
vertritt er uns noch bey ſeinem himmliſchen Va
ter. Rom.g,34, Ebr. 7, 25.

Eſ.zo, a. Der HErr, HErr hat mir eine gelehrte Aun
ge gegeben, daß ich wiſſe mit den Muden zu rechtu Jeit

zu reden.

Joh.i,12. Jhr heiſſet mich Meiſter und HErr, und
faget recht baran denn ich bins

57. Prophet.
GOTT hat uns ſeinen lieben Sohn zu einem

Propheten, Doetor und Lehrer verordnet, und
denſelben durch eine Stimme vom Himmel. ihn
zuhoren, betohlen. Diß kehr Amt hat der Sohn
GOT2Es nicht allein gefuhret mit Worten,
ſondern auch. mit Wercken und ſchonen Exem

Dz neln
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prln ſeines allerheiligſten Lebens; wie einem
rechtſchaffenen Lehrer gebuhret, wie alſo Sanct
Lucas in der ApoſtelGeſchicht am i. von alle dem,
das JEſus anfi:na, beydes zu thun und zu lehren,
zeuget, allwo delkKvangeliſt das Wortlein (thur)

vorſetzt, anguzeigen, daß tbu: und Lehren noth
wendig beyſ.numen ſeyn muſſt.

5. Buch Moſ. is, 15. Jch will ihnen einen Propheten,
wie du biſt, erwecken aus ihren Brudern, und meine
Worte in ſeinen Mund geben, der ſoll zu ihnen reden
alles was ich ihnen gebiethen werde.

vut.7, 16. Es iſt ein gtofſer Provhet unter ung auf

geſtanden, und GOtt hat ſein Volck heimgeſucht.
Joh.6,14. Da die Menſchen das Zeichen ſahen das

JEfas that, ſprachen ſie: Das iſt warlich der Prophet,
der tu die Welt konnen ſoll.

58. Rath.
JESuZ, der ewige Rath ſeines himmliſchen

Waters, in, mit und durch welchen alles von
Eri keit her beſchloſſeng Und getnnacht, was ge
macht iſt. Joh.i, 2. Rotn. iujzs. Er heißt groß
von Ruth. Jer. z2, 18. GEin gewiſſer Lehrer un
ſeret Kirchen applieitte ehemuhls alle Turel derer
weltlichen Rathe auf ihn; Er dorrtrifft ſi: aber
äll.. W (cher weltliche Rath hatte doch wohl
dem armen aefallenen menſchlichen Geſchlecht zu

rathen gerdußt, daß i nn. irlniem Elende hatte33.

J ren
kommen konnen? Geotralle ihre Kraffte wa
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ren hier perlohren geweſen. Und da hat dieſer
groſſe Rathgeber verwilliget, das Werck der Er
loſung auszufuhren, der ewige Rath mußte auch
ein Meiſter zu helffen ſeyn. Eſ. sz, i. Und ſol
chen Rath GOttes zu unſerer Seligkeit hat er uns
in der heiligen Schrifft nicht verhalten, ſondern
deutlich geoffenbahret. Apoſt. Geſch. 20,27
O was fur einen unſchatzbaren Rath haben wir
alſo an unſern JEſam in allen Anliegen, Anfechtun
gen und äuſſerſten NothFallen, da giebt er uns
eine ſolche Reſolution ins Hertz, die kein anderer
hatte geben, vder ſonſt rathen konnen. Wen offt al
les wie verlohren ſcheinet, ſo erſcheinet er alsdenn
mit Rath, Hulffe und Troſt. Einglaubiges Herh
weiß ſolches wohl, wennes in ſeiner Noth ſinget:
Bey dir mein Heriz Troſt, Hulff und Rath alleeit

ĩugewiß gefunden hat.
Eſ.9,6. Und er heißt Munderbar, Rath, Krafft,

Held, Ewig-Vater, FriedeFürſt.

Jir. zara  Groß von KRath and machtig vori

Chat. ü59. Seligmacher.
ChHriſtus iſt der gantzen Welt Hehland und

Seligmacher, in dem Rathe der Hochgelobten
Heiligen Dreyfaltigkeit, von Ewigkelt darju bea
ſtimmet und ausgeſondett welches ſonſt kelit ann
hur Menſch konte auf ſich nihmen.

D4 auth.
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Matth.i,21. Er wird ſein Wolck ſelig machen von

ihren Sunden.

Matth.is, u. Des Menſchen Sohn iſt kommen ſelig
zu machen, das verlohrenaſt.

J 1. Tim.i,rz. Das iſt ie gewißlich wahr, und ein thku
die Welt, die Sunder ſelig zu machen.

er werthes Wort, daß JEſus CHriſius kommen iſt in

60. Stadthalter.

gye u der himmliſche Stadthalter und
I

Sdhtuſf loHerr, kan allein denen die an ihn glau

ben, den Himmei auf und die Holle zuſchlieſſen;
und. wiederum aſlen Unalaublgen die Holle auf
und den Himmetunſ hücfſen, wie er es ſelber fein
deullich erklaret. Joh. z.

Matth.r, i. Jo ſlinmrach zu Petro: Jch will dir

des Himmelreichs Schluſſel geben; alles, was du auf
Erden binden wirſtſoll auch im Himmel gebunden ſeyn,
und was du auf Erden loſen wirſt, ſoll auch im Himmel
loß ſeyn.

—7e  2—Matth.2s,rg. Chriſtus ſhricht? Mir iſt gegeben alle
Gewalt im Himmel und auf Erden.

Joh. 20, 21 24222. Da ſprach JEGS ne abermahl zu
ſeinen Jngern: Kriede ſen mit euck! gkeich wie mich
der Vater geſandt het, ſp fende ich euch. Und daer das
ſagte, blieter ſie an, undoricht zu ihnen: Nehmet
hin den Heiligen Geiſt, welthen ihr die Süunte erkaſſet,

 àò  ç

*G2
denen
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denen ſind ſie erlaſſen, und welchen ihr ſie behaltet, de
nen ſind ſie behalten.

Gi. Unuberwindlichſte.

Cehriſtus! laßt ſich im Stande ſeinerſtieffſten
Erniedrigung (um unſert willen) vom Tode,
Terffel und Holle verſchlingen, daß ſie jubiliren,
als hatten ſir gewonnen, ehe ſie ſichs aber verſe
hen, tritt er ſie unter ſeine Fuſſe, und errettet uns
aus ihrer Gewatt. Darurn eiſchrecken dieſe
Feinde vor den Zorn ihres Uberwinders, der auch
ein Schutz Herr ſeinee Kirche iſt. Pf.r,24. 43. 63.
Eſ.augz.

Col.2, i5. Cyhriſtus hat ausgejogen die Furſten
thum und die Gewaltigen, und ſie ſchau getragen of
rentlich, und einen Triumph. aus ihnen gemacht durch
ſich ſelbſt.

2. Tim.i,io. Cyhrlſtus hat dem Tode die Macht
genommeri, und das Leben und ein unverganglich We

ſen ans Licht bracht.

1.Joh.z,3. Darzu iſt erſchienen der Sohn GOttes

nu er die Wercke des Teuffelt jerſtore.

 Ene ſolche Perſon iſt unſer JESUS, die
Wiunder vor unſern Augen iſt. Pſ. us, 25.

D Wuna
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Wiunderbar iſt ja ſeme Perſon, wegen der Wun
der vollen und unbegreifflichen, doch wahrhaff
tigen Vereinigung derer beyden Naturen, alſo,
daß er GLiTT und Mennch, der Hochſte und
der Niedrigſte in einer Perſon iſt. Das iſt das
Wunder volle Geheimniß, welches auch die En
gel geluſtet zu ſchauen. 1. Pet. am 1. v. . Wumn

derbar iſt ſeine Menſchwerdung und Geburth, die
iſt gleichſam cine pon vielen Wundern an einan
der geſugte Ketten Ein Schopffer Himmels
und der Erden ſeyn, unddoch auch ein Geſchopffe
werden; Von Ewigkeit her ſeyn, und doch ge
bohren; Eine Jungfrau bleiben, und doch
ſchwanger werden; Der das Weib erſchaffen,
wird von ihr gebohren; Der, welchen alle
Himmel nicht umſchlieſſen konnen, wird von ei
nem mutterlichen Leivbe umgeben; Der im

Himm! donnert, weiunet in einer Krippe; Der
die Steren regieret. lieget an der Mutter Bruſt;
Der alle Dinge traget  wird ſelbſt getragen.
Das Gieſchopffe gab alſo das Weſen dem
Schopffer; Die Sonne bekam das Licht vom
Sterne; der Weinſtock empfiena Krafft von der
Rebe; die Muttrwar junger uus das gind dan
Kind groſſer als die Muttet; Eln Giffriſt Fleiſch
worden; zwo Naturen in einer unzertrennli—
chen Perſon; Sehet eine Kette. poller Wun
der. (Sind Worte eines gelehrten Engelanders.)
Wiunderbar ſind ſeine Wereke, ſonderlich das
Werck der Crloſung, darqus mn ſeine Liebe zu

2— dVeneſi
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denen Mynſchen genungſam abnehmen kan, da
er, uns das Leben ju erhalten, ſich ſelbſten das
Leben nehmen laßt, und uns von Sunden zu er
loſen, fur uns zur Sunde wird, 2. Cor. amg, 21. zu
keinen andern Endzweck, als ihm eine Gemei
ne zuſammlen, die herrlich ſcy, die nicht habe ei
nen Fleck n oder Runtzel, oder deß etwas, ſon
dern daß ſi heilig ſey und unſtraffiich. Cph.5, 27.
Wie wum erbarlich weiß er doch dieſe zu erhal
ten, und ſie vor allen Feinden zu befchutzen, daß
ein frommes Hertz daher billiʒ mit der Chriſtuchen

Kirche ſinget:

Dubiſt der groſſ WunderMann,
Dasz !lgt dein Amt und dein Perſon,

Welch Wunder Ding hat manerfahrn,
Daß du, mein GOtt, biſt Menſch gebohrnẽ

Und fuhreſt üns durch deinen Tod
Vankt wunderlich aus aller Noth.

Jtem:
ZESu, mel ẽ dund GOTTaliein,

Wie ſutß iſt mir der Nahme dein ac.

Eieh,s. Under heiffet Wunderdar, ec.

au. Eap. a, 29. Des HErrn Rath iſt wunderbar, unh
uret es herrlich hinaus.

e

63.
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63. Geiſt der Wahrheit.

Alſo nennet ChHriſtus ſelbſt die dritte Perſon
in der Gottheit, GOTT den werthen heiligen
Geiſt, nicht allein weiler die Wahrheitſelber iſt,
ſondern daß er auch in alle Wahrheit leitet und
fuhret, der uns lehret, wie wir recht gläuben
und ein gottſeliges Leben fuhren ſollen. Wuit die
ſem Nahmen wird der heilige Geiſt, als ein Geiſt
der Wahrheit, ſeinen herrlichen Eigenſchafften
nach alſo beſchrieben, und von dem boſen Geiſte,
der in der Wahrheit nicht beſtanden, Joh. 8, 44.
unterſchieden. Derohalben iſf der heilige Geiſt
allein der rechte Lehr-Meiſter, von welchem wir
unterrichtet werden, wie wir uns in der Lehre und

Leben rechtſchaffen verhalten ſollen.

Joh.is,13. Wenn aber. jener, der Geiſt der Wahre
heit, kommen wird, der wird, euch in alle Wahr
heit leiten.

64. Troſter.
Mer beilige Geiſt. Pazacletur. Un Troſter,

1) derbetrubten Gewiſſen, wenn wir vom Teuf

fel und der Sunde ſehr geangſtiget, und vor dem
RichterStuhl GOttes hart anaeklaget werwen,
wenn ur s der gerechte Zorn0 TTESuntellu
gen leuchtet, und der ewige gluch uns Schrecken

und
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und Grauen machet, daß man mit Hiob ihm den
Tod munſchen mochte, und ſeine Seele erhan
gen zu ſeyn, Hiob7, i. da fuhret alsdenn die
ſer troſtende Geiſt unſere boſe Sache, und fuh—
ret uns Cehriſti Loſe/Geld und gnugſame Betah
lung zu Gemuthe, dadurch wir denn bey dem
ewigen himmliſchen Vater verſohnet, und uns
Friede geſchaffet worden. Eſamſz. v.ſ. 2) Jn
Kranckheit und Widerwartigkeit, da keine Hoff
nung zur Geſundheit mehr verhanden, und keine
Artzney helffen will, ſondern müſſen winſeln
wie ein Kranich und Schwalbe, und girren wie
eine Taube, unſere Augen wollen uns brechen,
Eſ.am z8. v 14. ſo iſt alsdenn dieſes Paracleti,
oder Traoſters Hulffe und Troſt unſere heſte Artze
ney, welches die zween Paticnten, als Hioh und
Hiskias, uns mit ihren eigenen Cyempeln lehren.

Hiob amiz v.iz. Eſ. z3. v. in. 3) In Verfol
gung und Tyranncy, da er denen Bedrengten
Hertz und Muth giebet, und ſie unterrichtet, was
oderwie ſie reden ſollert, ſtehet ihnen darneben mit
kraff igem Troſte bey, daß ſie die Anaſt, Marter
und Pein, ſo ihnen angethan wird, in der Tod
ſie nicht ſcheiden kan, von der Liebe GOttes, die in

Cehriſto JEſu iſt.

Jokun, 26. Wenn der Troſter kommen wird, wel.
chen iennwird 52 von mir.un ſenden werde ver vom Vater auungehet, der

v7

4

G5.
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65. Grund und Eck-Stein.

ChHriſtus iſt mit ſein m Wott und Ver
dienſte der Grund- und EckStein der Chriſtli
chen Kirchen, darauf alle Glaabigen ewig ern
halten: werden, wider. den Anſtoß  der Welt,
Keher, Tyrannen, Tod, Teuffeh und Holle.

1. Petr. am. 2.
Eſ.as,i6. Siehe, ich lege in Zion einen Grund.

Stein, einen bewahrten Stein, einen koſtlichen Eck—
Stein, der wohl gegründet iſt.

1. Cor.z/ai. Einen anbern Grund kan niemand len
gen, auſſer dem, der gelegt iſt, welcher iſt JEſus Chriſtus.

Eph. z,o. Ahr ſryd erbauet auf den Grund der
Aboſtel und Propheten, da JEſus Chriſtus der Ech

Stein iſt.
i.

66. Heyi Brunn.J

Hierbey haben wir uns des HErr JESU

Werdienſt, Wort und Sacramenta zu erinnern,
jadaß er alle, die auf ſein theures Verdienſt trau
en und bauen, ſeinem Wort und Verheiſſungen
glauben, die heiligen Eacyamenta nach, ſeinem
Vefehl gebrauchen, an beld und Seel geſund, heil

und ſelig machen will.
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Eſ.12,3. Jhr werdet mit Freuden Waſſer ſchopf
fen aus dem HeylBrunntn.

Zach. 30,1. Alsdenn werden ſte einenfrehen vffenen
Brunn haben wider die Eünde und Unreinigleit.

7. Lamm GOttes.
ChHriſtus wird das Lainm GOttes genannt,

und wird hiemit angezeiget, daß er ſey das von
GO2Td7 ſelbſt verordnete und krafftige Opffer, ſo

GOTTES Kornſtillen, und uns von Sunden
Tode, Teuffel und Holle erloen. GOTD ver
ſöhnen, jg zum himmel nd zur Seltgkejt befor-
dern ſolteg

Joh. 1, 29. Siehe, dae iſt eOties Lamm, wel
ches der Welt Silnbe tudita

1. Cor.5,7. Wir haben aurh ein Oſterlamm, das iſt
Chriſtus, fur uns geopffert.

r.Pet.i, 8. 19. Miſſſet, daß ihr nicht mit vergang
lichem Silber oder Gold erloſet ſeyo von eurem eiteln
Wandel, nach vaterlicher Weiſe, ſondern mit dem theu
ren Blute JEſu Chriſti, als eines unſchuldigen und
nubefleckten dammes.

6s.
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68. Sonne.

Wie di Sorne uns leuch· und dienet zudile
ſem zeitlichen Leben, alſo leuchtet vnd dienet uns

CHriſtus zumlewigen Leben. Darum er auch
Mal.a. die Sonne der Gerechtigkeit aenennet
wird. Wie die Sonne ihr Licht dem Mond und
Sternenmittheilet, älſotheilet CHriſtus ſein Licht
der Kircht und allen ihren Gliedern mit.

1

24
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A.

e VV
JJer A. am hochſten werdn gefcatt,
V Die hier beyſaminen ſind geſetzt:e

Ar bam glaubte was ihm GOit verhieß,o Adam der erſte Menſch im Paradieß,

Abel lebt fromm, ſtarb am erſten, wie bekannt, i
Aaron der erſte Hoheprieſter genannt.

 1VB. Moſ.a.

O S

Vier B. die reimen ſich gar wohl,
Wenn man ſie brauchet wie man ſoll:
Das Brodt niemand kan habenrath,
Der Baur aufs Land, nicht indie Stadt:
Der Burgr in die Stadt und nicht aufs Land,
Das BVuch dem Schüler in die Hand.

a 2 E.
—S



 qran
1 Erbauliches LehrA. B. C.

ſte JWe
Wier C. will man nicht unterlaſſen,
IJn einen Reimſie abiufaſſen:
Cain todt Abeln bloß aus Neid.
Caiphas zerreißt im Zorn ſein Kleid.
Ein Chriſte muß gedultig ſeyn.
Das Creutz iſt Chriſti PrufeStein.

g
J

gWier D. zwey die vertrauen GOtt

Der ſie grrettet aus der Noth:
Danieivoll Gottſeligkeit.
David ein tapffrer Held im Streit, 2)
Ertodtet Bar, Low, Gollathz z)
Ber willigt nicht in boſen Rath. 4)
Dagon, der Philſter Abgott, ſ)
Dathan mit ſeiner boſen Rort, 6)
Die ſind worden zu Schand und Spott.

i) Dan.6. 2) Eir. 47. 3) 1. Sam.i. Hhlſt:
Euſan. v.a6. 5) t.Sam.5. 6) 4. M. Moſ.i6.

Vier E. iwey die ſind wohl bey Jahren,
Gen Himmel lebendig gefahren:

J it.

Enoch



Enoch n) und auch der Elias, 2)
Wie uns die Bibel geuget das.
Eliſa 3) war auch ein P. ophet.
Der viel und groſſr Wunder that.
Ezechias 4) die Schlang zubricht,
Die Moſes ſelbſt hat aufgericht. 5)

H) i.Moſ.,24. 2) 2. Kon.a,at. J) ↄ. Kon. t.a,5
6.7. 13. M 2. Kon.18,4. 9) 4. Moſ. au,.9

enn
J.

Wier F. wie ich dieſelben deute,
Sind Straffen uber Land und Leute:
Feinde verheeren und verjagen,

Feuer brennt, daß es zubeklagen;
Froſt zur Unzeit, ſtarcke Winde,
Fgurcht; kommtalles von der Sunde.

G.
Vier G. bezeugen dieſes trey,
Daßkeines zn verachten jen:
Wenn das Geſichte wohl beſteht,
Ein ſcharff Gedachtniß nicht vergeht,
Wenn das Gehor geoffnet iſt,
Uad den Geſchmack man nicht vermißt.

gy.
gDier H. da ſelbe noch am Leben,

Mit ihnen dieſes ſich begeben:

Eiechlag.
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Heſekiel ſieht im Geſicht,
Quas nnch und nach gewiß geſchicht.
hHiskia Beten wird erhort,
Und ſeiner Jahre Zhl vermehrt, 2)
Hiob ſein Leiden iſt ſoſchwer, 3)

Wi: Sandes Menge an dem Meer.
Hoſeas ſtrafft und harte ſchilt,
Abgotlerey wird abgebild.

ij

J

t i) Eſ.zs,. 2) a. Ron.2o,u. 3) Hiob 6.

ü

—8J.

4
VierJ. ſind binzumerckeneben,
Uad was imit ſelben ſich begeben:

1 Jſgac war ein Vorbild ſchon,
n

Des wahren Menſch und GOttes Sohn, 2)

J

J

J Jacob ſchlaffet auf einen Stein, z)
Siehet die Himmels-Leiter fein,

J

Joſua Sonn und Mond aufhalt, z)
n Wiß daßer ſeine Feinde ſallt.

Jonas iin Meer der Fiſch verſchlung, 4)
1 Er buieb bey ihm dreh Tage lang.

J DI.B. Moſ.r2, 2) 1.B. Moſ.28. 3) Joſ. 10
4) Jon. 2.

8vvr.
Vinw K. wie faſt ein ieder woiß,

Erſodern Arbeit, Muh und Fleiß:
Rirchen beſuchen, ſchützen und ehren
Binder unterrichten und lehten, Kian—
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—unBrancke pflegen, warten und nehren,

Bunſte erlernen braucht Fleiß ankehren.

L.

Wier L. die ſetze ich hiebey,

Sie reimen ſich zu zwey und zwey:

Land, das gut, tragt edle Fruchte fein,
Leute, die fromm, dafur danckbar ſeyn,

Lehrer getreu, wie Salomon deut,
Leiden muſſen ſie vielieder Zeit.

M.
Wier M. die geigen kurtzlich an,

Qas JEſus fur uns hat gethan:
Mein qqeyland, ſchonſter MorgenStern,
Sey mir mit deiner Huld nicht ſern!

Komm doch mit deinem GnadenSchein

In mein verfinſtert Hertzen-Schrein.
Dubiſt darum ein Menſch gebohrn,
Damit ich nicht ſoll ſevn verlohrn.
Du haſt durch deinen Tod und Macht

Ein ewias Leben wiederbracht.

Ach laß dein Blut und TodesPein
Mein Labſal in dem Sterben ſeyn.

a 4
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9MI

Vier N. die ſo gar loblich ſind,

Das mercke wohl ein MenſchenKind:
Nahme mit Ehren iſt zuruhmen,
ahrunsg dergleichen thut ſich ziemen,

Natur, die Tugend laſſet ſpurren,
Nutzen ift loblich mit Gebuhren.

O.

Vier O. zwey ſtehn beyſammen fein,
Zwey von den andern entfernet ſeyn:

Obrigkeit die Frommen ſchutzen thuitz
Ordnungiſt zaallen Dingen gut.

Der Morgen oder Ortent
Jſt weit entfernt vom Occident.

p.

culer harte P. ſind hochgeſtiegen

Zqh wil ſie hier zuſamnmen fügen

Pran



Prangen uber den Stand ohn Maaß,
Pracht in Kleidung zeigt ja das,

Prahlerey in Werckenund Worten,
Praffen iſt faſt anallen Orten.

Q.

JWiereimen ſich zuſammen vier Q?
Wie es hier folget, ſch ich darzu:

Ovitte, wie bekannt, iſt geſund,

Ovehle trocknet Hand und Mund,
Gvelle die boſen Sunden ſeya,

OQvaal, die ewge HolenPrin.

R..
zWVler R.ich ſag es ohne Scheul

Daß keines derer ſchadlich ſey:

Reu uber Sunden groß und klein,
Recht ſoll niemahls gebeuget ſeyn,
Ruffen zu GOtt in Noth und Elend,

Kingen nach einem ſelgen End.

1 a 5 S.
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S.

Vler S. wenn man ſte wohl betracht,
Die ſind berühmt und hoch geacht;

Samuel mit ſeiner Lehre,
Salomon Weißheit und Ehre,
Simſon und ſeine HeldenThat, 2)
Sirach Sitten geſchrieben hat.

H i.Kon.z/.is.24.  Richt. rbe

T.
Vier harte T. ſich ſtellen dar,
Voch was ſie deuten, das iſtwahr:
Viel Tantzen bringt vicl Uppigkeit,
Die Trunckenheit offt groſſes Leid,

Die Trugerey macht Zanck und Streit.
Der Trotz viel Widerwartigkeit.

u.
Vier U. die werden Tag und Nacht
Geliebt, geuübt durch Satans Machtt
Die Ungerechtigkeit wirdgroß,
Der UnzuchtsTeuffel iſt gant loß,

Die
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Aunrverſ. öhnlichkeit reißt ein,

Und Untreu wird auch gantz gemein.

 W.
Vier W. die ſchickt GOtt wunderlich,
Zium Nitz des Menſchen mildiglich:
Das Weſſer quellet aus der Erden,
Der Wein muß ausgepreſſet werden,
Die Woleken kommen aus dem Meer,
Der Wind blaſt, niemalid weiß woher.

X.
Auweny X. ſo man hler abgebild,

Die fuhren nichts Gutes in dem Schild;
Xerrxe trotzet mit ſelnem Heer,

Xantippen gleichen ſind noch mehr.

9.
Der Buchſtab heiſſet Vpslon V,
Voran zuſchreiben braucht man faſt nie.

—cr— Je— nt vu
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S3.
Vier Z. die gehen ſo im Schwange,
Dagß einem mochte werden bange:
Zanck, der wird nicht bey Seit gelegt,
Zorn man hernach im Hertzenhegt,
Und Zoten wil faſt niemand haſſen,

Aiuch õwietracht wird nicht unterlaſſen.



etr (o)  13
Melodie:

Singen wir aus Hertzen Grund 1e.

J

vChwohl dem und aberwohl! der hie lebet, wie
Weerſoll: Nicht tritt auf der Sunder Pfad, nicht.
wandelt in ihrem Rath;z an ihm ſelbſt kein Spot

ter ſeh, denſelben nichtvohnet bey, woerihr kan,

werden freh.

2.Wondern dich allein etgotz an GOttes Wort

und Geſetz; Wer daran hat ſeine Luſt, ſchließt es

in ſein Hertz und Brunt, nimt es ieder Zeit in acht,
dencket daran Tagund Nacht, wie es ins Werck
werd gebracht.

a

3J«Der iſt einem Baume gleich, und an edlen

Fruchtenreich: dehſen Stamm tleff wurtzelt ein
an den WaſſerBachelein; Seine Blatter wel
cken nicht, was er inachet, wohl geſchicht, weil
GDlt ſeine Zuverſicht.

eDie Gottloſen ſind alſo, wie die Stoppeln,

ESpreuund Stroh; da ſind beyde Jung und Alt,
wie vom Wind vertrieben bald; Freveln ſie und
ſpotten ndch, muſſen ſie vergehen doch, waren ſie
auch noch ſo hoch.

Melo



J Geiſtliche Lieder.
Melodie:

Chriſtus der uns ſelig macht ro.

J.

JIch verlangt nach dir, mein GOtt! Schonf
D ſer und Erhalter, denn ich leide Hobur unh
Spott viel und mannigfolte, aber du laſſeſt mich
doch nicht werden zu Schanden, wie es den Ver
ächtern noch wird kommen zu Handen.

2.
Zeige mir, HErr, deine Weg und auch deine

Steige, daß ich immer mehr und mehr mein Hertz
zu dir neige, denn du biſt mein GOtt, der mir all
zeit Hülffe leiſte, wenn ich, Hochſter, ſchrey zudir
mit betrübtem Geiſte.

3.
Nach deiner Barmhertzigkeit und nach deiner

Gute, welche iſt von Ewigkeit, troſte iein Ge
muthe; Ach gedenck, gedencke nicht meiner ſchwe
ven Sunden, wenn dugeheſt ins Gericht; laß mich

Gnade finden.

4.
Du biſt ja ein frommer GOtt, und haſt nicht

Gefallen an des armen Sunders Tod; ſondern
wilſt fur allen, daß ſie ſich bekehrenhie, da noch
Zeit und Stunde, aber wer verſaumet die, der wird

gehn zu Grunde.

5.



Gciſtliche Lieder. 5
anun

g.
Mein Vertrauen ſteht zu dir, du wirſt mich er

getzen, wenn du mein Gemuthe mir wirſt in Ruhe
ſeten; Mußich gleich hier in der Zeit in Berrub
niß leben, du wirſt mir ewige Freud dort im Him
mel geben.

6.
Sind gleich meiner Feinde viel, kanich ſie nicht

zehlen, treiben ſie mit mir ihr Spiel mit äne ſten
und qadalen. Oſoglaub ich feſtiglich GOtt wird
allen Frommen (ſchlecht und recht behute mich)

bald zu Hulffe kommen.

Melodie:
9Eſu meine Freude, meines Hertzens W.

J.

RAuch det, jauchtzet alle, lobet GOtt mit Echal
DOle, macht der Freuden viel, unſern GVOtt zu prei

ſen mit Geſang und Aeiſen, ohne Maaß und Ziel,
fort und fort, an allen Ort, wo wir ſitzen, gehn und
und ſtehen, laßt uns Jhn erhohen.

2.
Er hat uns gegeben Unterhalt und Leben, gebt
kym Preiß und Ruhm; Hat uns auch erkohren,
ehwir noch gebohren, ihm zum Eigenthum. Seie
ne Gnad wir fruh und ſpath ſollen preiſen, ruhmen,
loben hier und auch dort oben.

9

Je



s Geiſtliche Lieder.
m

1J.

Preiſet GOttes Gute, fuhret zu Gemüthe ſei
ne Liebs-Begier, uber uns ſteht offen, dir wir
auf ihn hoffen, ſeine GnadenThur; Er eirſreut
in Ewigkeit; Die ſich hier mit ihm verſohnen, will
er dorte kronen.

Melodie:
Wer nur den lieben GDtt laßt w.

J..Alt an, mein Hertz, in deinem Glauben, Be
 frandiakeit iſt Cronen werth, wer ſich den An
ckr laſſet rauben, der iſt im Schiff-Bruch leich!
gefahrt. Wer aber GOtt den HErren traut, der
hat auf keinen Sandgebaut.

2.
Halt ein mit deinen JammerKlagen, der Him

mil liebet die Gedult, wenn wir die Laſt gedultig
tragen, gewinnen wir des Schopffers Huld; denn
der ſein Hertze nur verletzt, der GOit ſich ſo entge
gen ſetzt.

t

J JJ—Halt aus, das Creutze wehrt nicht immer, dicn,
Hoffnung ſieget gantz gewiß, auf Sturm folgt hel-
ler SonnenSchiminer, der CreutWeg fuhrt

ins Paradieß. Und ſo folgt diß Entſchlieſſen draus:
Mein Hertz halt an, halt ein, halt aus.
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